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WOCHENBLATT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK BADEN

Jahrgang 2 Nr. 49 Mannheim, 15 . Dezember 1948' Preis 15 Pf*.

Um den „Schlüssel zur Zukunft der Menschheit”/ von Willy Grimm ,

tato - CWm& Tstäanf 71 M2gen sie alle m ihren} Tun so fort- Zeit gelungen ist, ihn völlig und sicher in In Nordchina verlor Tschiang Kai-Schek
w *abren- Sf werden früh genug begreifen, seinen Besitz zu bekommen . Die USA trö- seinen einzigen Brückenkopf im Raum Pe-

e? misbSanntdaß es sichm China nicht nur Im einen sten sich einstweilen damit, wenigstens als kmg - Tientsin. Peking ist isoliert und sind
sültis aewesen

S
e? hĥ tZnZh g K

uneg handelt! Sie werden erfahren müssen, Ersatz den Schlüssel für Europa in ihre bereits Spitzen der demokratisch -kommu -
L - A n’ e5 ,nu~" er^ ausge - ob es ihnen paßt oder nicht, daß sich in greifbare Nähe bekommen zu haben. mrfio^ on »in««,
druckt, nichts anderes bedeutet als seinen China eine Revolution von derselben Welt -
Sturz^

Die Radiomeldung wurde dementiert, bedeutung vollzieht , wie sie sich 1917 in
Mac F .ffiltfnie «Olknii llnMt i« T •-£1 . . - .. _ . _ ■Das Ereignis selber liegt in der Luft, wobei Rußland zu ihrem Leidwesen vollzogen hat .noch nicht einmal entscheidend wäre, daß Sie werden früh genug merken, vielleichtder GeneralissimusTschiang Kai -Schek geht , gestehen sie es heute nur noch nicht ein.

nistischen Volksarmee in die Stadt einge¬
drungen. Der nördliche Kriegsschauplatz ist

Das Ende zeichnetsich ab "ur nodl v°n sekundärer Bedeutung, nach -
N » dem vor allem auch das Kohlengebiet von

Zwischen Nanking und Schanghai haben Tangscfaan, nordöstlich von Tientsin, mit
sondern daß damit ainaaafando ^ --- ~ — — d‘e demokratisch -kommunistischen Streit- einer Million Tonnen Kohlen und unzerstör-
das b̂ t^ stiee f«?dJ ^ ’itou

ß T 1 Sle „ die
. Kraftausstrahlung m ihren kräfte den Jangtsekiang überschritten. Mili- ten Bergwerkseinrichtungen in den Besitz

S korrupte , feudalkapitali- eigenen Bereich befürchten, was in China tärstrategisch, ganz gleich, was das Regime der Kommunisten überging ,stische System im Innern , ausgehalten und für den .Weltimperialismus , dem sie irgend- Tschiang Kai -Scheks noch an Kraft entwik- uoerging .
nur existierend vom imperialistischenWelt- wie hörig sind , verloren geht. Wir wollen es kein kann , ist Nanking überspielt. Die Ab- Lager der Regierung herrscht heillose
mteresse , sieh nicht mehr halten kann. Daß ihnen in diesem . Zusammenhang in noch riegelung gegen Schanghai kann für den Verwirrung. Der ERP-Verwalter Paul Hoff-
Tschiang Kai - Schek fällt , ist wicntig , noch nicht mal uns eigenen Worten sagen . John Ausgang der Schlacht gar nicht hoch genug man erklärte , die USA wurden eine Koali -
wicntiger, daß sein System m China ver- Hay , der amerikanische Außenminister frü- bewertet werden, wobei es nur eine Frage tionsregierung, an der die Kommunisten be-
?! . ^n^?ei?u,n : ”,

w^nrJ ^er Herzog herer Zeit , hat es im Jahre 19C0 ausgespro- kurzer Zeit .sein wird, bis sich die Kräfte teiligt sind, unterstützen. Diö Bedeutung die-
der Mantel nach *

. chen ; „Wer immerden Schlüssel zum Fernen der kommunistisch -demokratischen Volks - ser Erklärung mag groß , doch die Bereitschaft
, »LhmasSchicksal entscheidet dasSthlach- Osten besitzt , hat den Schlüssel für die Zu- armee zum Stoß auf Schanghai , dem inter- der demokratisch-kommunistischen Kräfte
tengluck » so und ähnlich lesen wirs in kunft der Menschheit für die nächsten fünf nationalen Einfallstor in China, wenden Chinas, darauf einzugehen , ebenso klem sein .
Überschriften der Presse* Wenn es so wäre, Jahrhunderte in seiner Hand.“ Darum geht werden. Der Kampf um* Mittelchina geht Wir in Europa lernten kennen, wann es den
waren alle in der Welt froh, voran die Und diesen wichtigen Schlüssel nimmt seinem Ende zu. Die Niederlage des Dik- USA genehm und nicht genehm ist, daß
Wallstreet-Magnat̂ » deren Sympathie dem in China der Sozialismus in die Hand, nach - taturregimes ist für niemand mehr eine Kommunisten an einer Regierung beteiligt
volksfeindlichen Regime Tschiang Kai - dem ^ dem Weltimperialismus zu keiner Frage. , . sind .
Scheks gilt. Sie hatten doch noch den Stroh-
halm einer Wahrscheinlichkeitfür sich, wie

'
. _ .

"

ist Zufall! Daß Tsdiiang^ i-ScheZvZiid ^ Mannheimer Eisenbahner protestieren gegen Entlassungen

ZfeorruS
^

zuZichts ’ mphZfähi^ ist
1 Massenentlassungen die Folge der Reprivatisierungsbestrebungen bei «ler Eisenbahn. —

von Dollars „gewinnbringend“ zu verwer- jm Volkshaus Neckarau kamen die Eisen - Der Abstimmung über die Resolution war Personals nach sich ziehen werde und un-
ten, ist kein Zufall. Daß er keinen Anklang bahner des Unterbezisks Mannheim zu eine eingehende, und überzeugende Darstel- terstrich die Notwendigkeit nicht des Ab-
lm Vo k hat , daß sein Wollen , seine Moral , g ;nej- überfüllten Protestversammlung zu- lung der Lage der Eisenbahner in der Bi| baues, sondern der weiteren Einstellung

sammen . In schärfster Weise sprachen sie zone durch den Unterbezirksleiter Her - von Eisenbahnern.
sich gegen die Entlassung von 45 000 Eisen - ‘ mann Siebig vorausgegangen . Er wies Eingangs seiner Ausfuhrungen hatteaer
bahner in der Bizone aus. In einer einstim- die Verlogenheit der Rechenkunststückchen Bezirksleiter der Eisenbahnergewerkscnait
rr»ig angenommenen Resolution heißt es der Eisenbahndirektion nach . Wenn im auf den krassen Widerspruch im tatsach-
u. a . : „In der Privatindustrie erhalten die Jahre 1938 pro Kilometer 16,5 Köpfe zur liehen Leben hingewiesen. Die wurttember-
Arbeiter einen vollen Monatsgehalt als Gra - Verfügung gestanden haben, am 1 . Juli 1948 gisch-badische Verfassung verkünde, _

aau
tiflkation . 45 000 Bediensteten der Eisenbahn aber 19,6 Köpfe benötigt worden seien , so Arbeit eine sittliche Pflicht sei und jeder-

- - . - - *■ - —* ‘ 1— '— • •—n dann
in der

_ _ _ _ _ _
schloß

mit Zahlenvergleichen der Vorkriegszeit zu dert habe . Damals habe noch jeder Back- seine Ausführungen, daß die zu 95 Prozent
arbeiten“ . In der Resolution wird darauf stein gesessen , wo er hingehörte. Unter den organisierten Eisenbahnarbeiter nicht ge- _ _ _ _
hirigewiesen , daß die Massenentlassungen schwierigen Verhältnissen heute hat die willt sind, das Bestreben der Unternehmer- schenzustand zu konstruieren , sei ungefähr
nur im Interesse des Privatkapitals liegen . Eisenbahn nicht zu viel , sondern zu wenig kreise auf eine Reprivatisierung der Eisen -

cjasse] j:)ej zwischen Recht «Rd Unrecht
Deshalb wird verlangt, daß Privätuhter - fcrsonal . Ein zerstörter Eisenbahnbetrieb bahn kampflos hinzunehmen. Die organi - Drittes zu linden“

, schreibt die „Wirt -
aehmer von Arbeiten ausgeschalf &t und nur sei wieder und müsse noch aufgebaut wer- sierten Eisenbahner stellten eine gewerk - sefoaftszeitung“

, um dann wetterzufahtWK
durch die Eisenbahn bewältigt werden, den . Der Personalbestand allein bei den schaftliche Macht dar, deren Vorgehen und „will man ihn (den „Mann auf der Straße“)
Ebenso wird gefordert, die 174,5 Millionen Bahnmeistereien in Mannheim sei auf 50 „Haltruf “ , unterstützt von allen im Arbeits - gleichwohl zum Besatzungsstatut Vertrauen
DMark , die die Eisenbahn zur Finanzierung Frozent des Solls zusammengeschmolzen , kittel , sehr wohl erfolgreich gegen die Un- fassen lassen, so empfiehlt es sich, diesen
des Frankfurter Wirtschaftsrates abführt^ Die Zuggeschwindigkeit soll erhöht werden temehmerabsichten zu wirken, in der Lage Zwitter von Rechtsgebilde mit möglichst vie-
zu stoppen und die JEIA-Verträge aufzu- und es sind keinerlei Voraussetzungen für sein werde. len und vorherrschenden Wesenszügen des
heben, durch die das Ausland Aufträge zur die notwendige Sicherheit gegeben . Her - Die Kundgebungklang aus : KerneEnflas- Friedens auszustatten und weni^ fnit dar
Herstellung und Reparatur von Lokomo - m a n n S i e b i g warnte vor den katastro- sungen mehr ! „Kampf ■um die Wiederein - Erbschaft des Krieges zu belasten. Auf einen
tiven und Waggons erhält . phalen Folgen , die die Verminderung des Stellung derer , die bereits entlassen wurden, solchen Wunsch ( !) läuft im Grunde der vom

. Bonner Parlamentarischen Rat in zwölf
Punkten formulierte Vorschlag zum künf¬
tigen Besatzungsstatut hinaus. Der Bonner
Rat ist kein Partner in den Verhandlungen;

sprechen
inj den

'drei
itsthei-

f Die
_ __ _ _

monatlich , wozu noch andere ist , noch ein wirUicher Lastenaus- “ “
spieTen

'
/inTsl/d,/ ^ / Rauben

JSSÄ 2 M » r ÄÄ “
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Einbruch im Parteibüro der KPD
In die Geschäftsstelle der KPD in Frei¬

burg wurde ein Einbruch verübt, wobei die
Akten gestohlen wurden . Es liegt die Ver-

seine Erfolgsmöglichkeit nicht größer sind ,
das ist auch kein Zufall. Daß das Svstem
des Untergangs trotz aller Hilfe und Unter¬
stützung und bösen und guten Ratschlägen
der Ze'rsetz’ing und dsm Zerfall unterliegt,
ist alles andere als ein Zufall. Daß es nicht
anders ist, offenbart eine eherne geschicht-

„Sofortbüfe und die Wahrheit“
Heute erscheint die neue Nummer der

Stuttgarter „Wirtschaftszeitung“ . Ihr Spit¬
zenartikel befaßt sich mit der Frage: „So¬
forthilfe und die Wahrheit“ . Gegenstand
des Artikels ist derselbe, den wir an an¬
derer Stelle einer pingehenden Betrach¬
tung unterzogen. Wenn auch unter an¬
deren Gesichtspunkten und mit verschie¬
dener Absicht , ist das , was die „Wirt¬
schaftszeitung“ ausführt , eine Bestätigung
unserer Ansicht. Es heißt in dem Artikel:
„Es kann nicht oft genug wiederholt wer¬
den , daß die Unterhaitshilfe einen Per¬
sonenkreis betrifft , der schon bisher ent¬
weder nach dem Flüchtlingsgesetz oder
nach den Gesetzen über c .e öffentliche
Fürsorge und die Sozialversicherung der
Hilfe teilhaftig wurde“ . Wir sprachen das
Wort von dem „halben Fürsorgegesetz“ aus,
das keine Allgemeinregelung darstellt.

Für die „Wirtschaftszeitung“ erhebt
sich die große Frage, ob nicht der Lasten¬
ausgleich in einen Finanzausgleich aus¬
mündet, bei dem die bisherigen Pflichten
der Länder und Gemeinden auf den neuen
„Träger“ Soforthilfe übergehen und die¬
jenigen, die eine wirksame Hilfe erwar¬
ten, wenig oder nichts davon zu spüren
bekommen . Für uns ist das keine große
Frage mehr, sondern eine Tatsache , die
wir feststellten. Daß die Stuttgarter „Wirt¬
schaftszeitung“ darauf hinweist, daß jene ,
welche nunmehr an Stelle der Wohlfahrts¬
unterstützung feste Rentenbeträge bekom¬
men , nicht mehr erhalten als bisher, be?

astätigt gleichfalls unsere Auffassung . Es
ist interessant und ist natürlich bei einem
schwerindustriellen Blatt wie der „Wirt¬
schaftszeitung“ verständlich, daß sie einen
Mangel des Gesetzes darin erblickt, daß es
für Stadt und Land die gleiche Zahlung
und keinen Unterschied kennt. Sie
schreibt : „Hier liegt der Irrtum bei den
Vätern ddr „Soforthilfe“

, denn weder die
Löhne , noch die Mieten, noch die Beam¬
tengehälter haben in den letzten hundert
Jahren £en Unterschied zwischen Siadt
upd Land verkennen lassen.“

Die „Wirtschaftszeitung“ , wie wohl
fast alle Blätter der lizenzierten Presse
sind bereit , über das „halbe“ Fürsorge¬
gesetz , wie wir es nannten , breit zu dis¬
kutieren, sicher nicht .ohne die vorbedachte
Absicht , wenn man darum streitet, trägt
man dazu bei , in der öffentlichen Mei¬
nung vergessen zu lassen, daß eben dieses
„halbe“ Fürsorgegesetz unter der Dekla¬
ration „Erstes Gesetz zum Lastenaus¬
gleich“ gestartet wurde . Nebenbei sei nur
bemerkt, daß alle Zeitungen, die so aus¬
führlich kommentieren, vollkommen über¬
gehen, daß die Besitzenden ufh eine
Klippe herumgekommen sind ; daß das,
was sie haben, im Grunde durch diesen
„Ersten Lastenausgleich“ nicht angetastet
wurde. Willy Grimm

Sie dürfen Verfassungsgeber
spielen !

„Zwischen Krieg und Frieden einen Zwi-

Die „Soforthilfe “ ist kein Lastenausgleich

männer dazwischen aus „Zufall“ oder
, ,G!üfck “ eine Schlacht noch gewännen’ ’ Gar
nichts ! Aus einem alten , verfaulenden, Pest-
hauch ausstrahlenden Körper wird dadurch
kein iugendfleher Gott geboren . Es ist eben
kein Zufall, daß die Svmoathie, daß die
Kraft des Volkps , daß die tausend Quellen
einer tägli'hen Erneuerung und Kraftschön-
fung auf dar anderen Seite liegen , die den
Fortschritt verkörpert.

Es wird berichtet von Verhandlungen
über Kompromisse in China , auch darüber,
daß die Amerikaner daran interessiert seien .
Wir glauben das Erste und glauben das
Zweite . Warum nicht Zeit gewinnen, wann
man in dar Gegenwart nicht mehr tun kann
als man tut ; und man mit allem Tun finan¬
zieller und militärischer Tat das Blatt der
Niederlage nicht zu wenden vermag? Wem . , . . . .. er kann die deutsche
der Sieg gewiß ist, wer auf die verjüngende jj ur halbes Fürsorgegesetz zur Entlastung der Landesfinanzen , keine durchgreifende Hilfe für die beschädigten lassen , aber ob sie Geh
Kraft seiner eigenen Bewegung vertrauen Wind geschlagen ist, r
kann , wird dem Todfeind nicht die Chance Die Soforthilfe , das „ erste Gesetz zum Bomben - , Währungsgeschädigte und poli- Sie werden sidi ebenso

^
tauschen, wenn sie westlic jlen ßesatzungs:

des Besinnens und seines weiteren unheil- Lastenausgleich “
, ist keine Soforthilfe und tisch Verfolgte haben nach dem Gesetz die Hoffnung hegen , dali aut aie „vorsaiuu - ^ jhnen üegt (jj,

vollen Wirkens geben . Bei Tschiang Kai - kein Lastenausgleich . Mit der Wähnmgs- einen Rechtsanspruch auf Unterhaltshilft Zahlung “ Soforthilfe, die
^

aas
^

eine jioch^
aas jj erren jjes B0nner /

Shek wä->-e dies nach Lage der D*nge heute reform war das Lastenausgleichgesecz für in Höhe von DM 70.—
unwesentlich, den rettet kein Zeitgewinn spätestens in „sechs Monaten zu erlassen“ , für Ehegatten und für „- _ . , . uu .
mehn Ts"Mang Kai -Schek aber iri das Sym- verkündet worden. Die sechs Monate sind kommen. Vollwaisen erhalten DM 35.— mo- hilfe hat man sich nicht nur heute, sonaern Marionetten,
bol d°s Weltimoerialismus. in China und wir fast vorbei und wir haben das Soforthilfe- natlich. Die Unterhaltshilfe wird an Männer auch für die kommende Zeit um den
vermögen nicht zu glauben, daß die , die gesetz erhalten. Wirksam wird es erst im über 65 Jahre , an Frauen über 60 Jahre ausgleich gedruckt. Die Parteien des traruc-

erfolgreich Schlachten weltweiten Ausmaßes nächsten Jahr werden und man wird sich und Erwerbsunfähige oder an Frauen mit furter Wirtschaftsrates, Wie morgen q e es
bis Hahin mit einer „Ueberbrückungshiife“ mindestens 3 zu versorgenden Kindern ge- Bonner Parlaments , denken nicht üaran,
begnügen . Mit einem Lastenausgleich hat> zahlt. Die Leistungen beschränken sich auf dem großen Besitz wehe zu tun . Sie be- - _ - - - „ -
das Soforthilfegesetz nicht im geringsten zu ein Jahr und werden nur dann wirksam, schaftigt nur , wie man mit Brosamen Leute mutung nahe, daß der Einbruch in Zusam -
tun . Es ist «in Fürsorgegesetz und das nicht wenn nicht anderweitig Renten bezogen beschwichtigen und Zeit gewinnen kann, menhang steht mit dem seinerzeitigen Vor¬
einmal umfassend, Hann als Fürsorgegesetz werden, oder diese nicht die Höhe der Un- um den Lastenausgleich sang - und klanglos gang, . bei dem durch eine fingierte Spreng -
beschränkt es sich nur auf den Teil der terhaltshilfe erreichen . Das Gesetz sieht beerdigen zu können. Das naben alle Par- Stoffbestellung der KPD Südbadens beim
Armen, der normalerweise unter einen außerdem eine Ausbildungs - , Aufbau- , teien danut schon bewiesen daß sie die An- Großchemiebetrieb Merk (Darmstadt) die
Lastenausgleich fallen würde. Flüchtlinge, Hausrat- und Gemeinschaftshilfe und einen trage der Kommunisten imWirtschaitsrat, aie KPD provoziert und denunziert werden

Unterhaltszuschuß vor, auf die aber keiner- einen wirklioien Lastenausgleich zum Ziel sollte . Der -Treuhänder des Betriebes , ein

srhla^en. ih^e Chance verträumen , damit die
Menschheitsfeindeeine haben.

Die gesamte Presse gibt mit ihren Be¬
richten üb °r China das Bild , als ob es sich
um ein bloßes kriegerisches Geschehen
band 1" . Man verfährt dabei in trad’tioneller
Gew^hnune , d"nn China ist geradezu das
klassische Land ewiger Generalskriege ge-

Mm StreifUeMM gesehen
Der neue Artikel 48

Der Hauptausschuß des Parlamentarischen
Rates in Bonn- hat in erster Lesung den Ar¬
tikel fll des Grundgesetzes angenommen ,
der dem Artikel 48 der Weimarer Verfas-

lei Rechtsanspruchbesteht. Nach bewährtem hatten , niederstimmten. - ii -
Muster können sie gewährt werden „im
Rahmen der verfügbaren Mittel“ .

Praktisch bedeutet dies also , daß Wohl¬
eheliche Kind , wie seither, so auch künftig- fahrtsempfänger, nur von einer andeien
hin, gegenüber dem ehelichen zu benach- Seite bezahlt, ihre bisherige Unterstützung
teiligen. erhalten , wobei zwar örtlich verschieden —

Die Kirchenfrage in Bonn diese sidl 211 ihren Gunsten

Die CDU versetzte die SPD in Bonn in jn den Städten wird die Differenz

Das „Badische Volksecho "
wird nicht mehr, wie bisher, wechselnd
vier- und zweiseitig erscheinen , sondern

immer vierseitig !

Herr Merlau, wurde als Urheber der Pro¬
vokation erkannt . Eine Untersuchung der
Angelegenheit steht nach einem Kampf, der
ein volles Jahr währte , bevor. Wie wir in
Erfahrung brachten, hat dich der Einbruch
nicht gelohnt, wenn damit die Hoffnung ver¬
bunden war , Belastungsmaterial gegen Mer¬
lau verschwinden zu lassen.

die We Republik
Das Streikrecht in Gefahr

Die Brotkürzuns wird Tatsache !
Ist mit einer Herabsetzung unter II000 Gramm zu rechnen?

Eine Bilanz geegen Dr . Sch lange-Schöningen

Aus Frankfurt verlautet, daß die vom Kürzung um 4000 g angedroht !

sung älmUch ist. „Zur Abwehr ein« drohen- vAiegenheit, als sie versuchte, im Hauptaus- feaUm zu ihren Gunsten ins Gewicht fallen,
Gefah5 k̂

,
nel

J
danach Grundredite der g^ uß ihre Forderung auf dem Gebiet der wenn sie überhaupt vorhanden ist,

Verfassung befristet außer Kraft gesetzt Schule und des Verhältnisses von Kirche dann nur minimal.
Briimng, Hmdenburg und papen ^ Staat durchzusetzen . Die föderalisti- - einem Artikel der Stuttgarter Wirt-richteten seinerzeit mit dem gleichen Astikel ^ rnTT „ n, t nicht die 111 0116111 “ rHlleI ae5 s>tult

,gar' er. “ V .„5
imarer ReDublik zu Grunde w -PU’_^T ? r ? T w.

g
, - <= , Schaftszeitung “ lösen wir: „Die Soforthilfe

P „Hoheitsrechte der Länder“ kämpfen kann , wird nicht nur den Geschädigten , sondern
wollte in cflesen Fragen plötzlich eine ein- nnf+, dpn Länderfinanzen zugute kommen.“ Landerat beschlossene Kürzung der Brot - _ . . . . _ _ . . . .

„ „ heitliche Regelung durch Verankerung in Sriu toTriel ration von 11000 auf 10 000 Gramm sich v r0tf atl0̂ m Hes*?.
n

Im Bonner Hauptausschuß stellte CDU der Bundesverfassung. Der Sinn ist klar ; gerühmten Soforthilfe bestehen. Die Länder nicht mehr umgehen lasse . Eine bessere Ge- 8 gekürzt werden, wenn dic
und SPD einen Antrag, in die Grundrechte sie hofft ihren Einfluß über diesen Weg , haben bisher im BaWn der offenen Für- treideablieferung sei nicht feststellbar. Man ihrer Abheferungspflichv
über das Streikrecht eine Formulierung auch auf die Länder ausdehnen zu können, sorBe 7fc0 Millionen Mark im Jahr für den herät , auf welchem Wege die Kürzung der llachkamen, erklärte Mr . Davenport, derLei-
auJzunehmen, nach der „politische Streiks“ , die nicht unter ihrem Zepter stehen. Wenn «leiehen Zweck aufgebracht Es ist zwar Brotration in den Ländern der Doppelzone ter ^er Emahrungsabteilung der amerika-
die sich gegen die „bestehende Jlechtsord- schon ihr Versuch durch die Sozialdemokra- nodl ^ ^lt eindeutig ersichtlich ob diese einheitlich vorgenommen werden kann, um
nung “ richten, verboten werden. Die SPD tie abgelehnt wird, kann sie diese der Kir- Leistung nach dem Soforthilfegesetz fallt. Verhältnisse wie im vergangenen Winter zu
verlangte statt dessen , daß man die Worte chenfeindlichkeit beschuldigen . Den kom - ^ ie auch \ die Stuttgarter Wirtschaftszei- vermeiden, wo die Rationen der Länder zum
„verfassungsmäßige Ordnung“ wählen solle , menden Wahlen zu liebe wird in Bonn viel tung“ berichtet ist aber bereits tatsächlich stark voneinander abwichen .
Der Abgeordnete Renner KPD machte Zeit vertan und wohl der größte Teil der die Leistung der Länder für das erste Vier -
darauf aufmerksam, daß das Unternehmer- dortigen Reden gehalten. m
turn jeden Streik als politisch und gegen die .. . . . , _ auf 95 Millionen DM herabgesetzt worden.
Verfassung erklären wurde. Die burger- Jetzt Verzögerungstaktik der SPD ? Die Gemeinden werden gleichfalls eine,liehen Zeitungen hatte dies bei der allge- — - . . . ’

Teil sehr stark voneinander abwichen . Vor¬
erst glaubt man, daß eine Kürzung auf
10 000 Gramm reicht, um für die kritische
Zeit des Frühjahrs vorgesorgt zu haben.
Man rechnet, daß ungefähr 400000 Tonnen
Getreide im Frühjahr fehlen weiden. Der

nischen Militärregierung in Hessen .

Schlechte Lage in der französischen
Zone

In der französischen Zone waren bis zum'
15 . November 1948 nur 26 Prozent des Soll*
abgeliefert, während am gleichen Termin de*
Vorjahres bei einer Umlage

Der Parteivorstand der SPD beschloß auf wenn auch nicht große , so doch spürbare Uer Tonnen Getreide
^

bereits
^
über

^
100 000 TonnenNovember seiner Godesberger Tagung , erneut am 21 . Entlastung ihrer Wohlfahrtsauseaben durch U^n:*erra t meint, nachdem die Militärgou - proien j. des g0us abgeliefert wareh.t ,

n seiner Godesberger Tagung , erneut am 21 . Entlastung ihrer Wohlfahrtsausgaben durch , , . .. . . . .
1948 bereits schon getan. Es ist zu

_
befimh- ßjg 30 Januar 1949 zu einer Tagung zusam- das Soforthilfegesetz haben.

vemeure keine zusätzlichen Einfuhren in
ten, daß hinter den Kulissen, zwischen SPD menzutreten um dort den Bonner Verfas- , JTJ a . . „ . . Aussicht gestellt haben, daß durch die Kür-
UnlPP U gek

h
uh

t
han^elt. ,

wird’ das Streik- sungsentwurf zu beraten. Dieser ßlschluß Sof̂ rthilSe ^ tz Oton halbiert no? } genügend Vorräte angê mmeit
recht der Arbeiterschaft einzuschranken. zeigt , daß die Sozialdemokraten nach den wordensind Aliedie ufter ^ iem listen ^ Br^ zuteüung im -- - -

jüngsten Vorstößen der CDU und der von ausgleich erwartet
’
haben daß denen etwas

Frah3?hr ^ 8®®° Gramm oder we- manischen Militärregierung für Bayern kün-

Auch in Bayern Kalorienabzug ?
Der stellvertretende Direktor der ameri*

CDU und uneheliche Kinder

ure ucaciiecuims uic wau- ues Lariamenianscnen tcates wira unter standen haben und dnnnn Atwac „ — 7. "
,
—r „ *~. 77^ T ' . . . jicSi= iuus mui

Uchen Abgeordneten der CDU und des Zen- diesen Umständen vor März 1949 nicht zu wird aie he^te Zn wie eme KüdierSZs die
T

SFD ’ cuS.1
Wlrt‘ durchgreifende Maßnahmen gegen di

trums vertraten den Standpunkt, das un- rechnen sein . , vor dem Nichts «tnhnn hnt*>n
rat dem Junker Schlange - Bauern ergreife, die mit ihrer Ablieferern

VOE dem Nidlts stehen , haben sich getauscht. Schoningen das Vertrauen auszusprechen . weit im Rückstand sind
’
V
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Ein Schritt zur Reorganisierung der Konzerne
von Kurt Müller, stellvertretendem Vorsitzenden der KPD

Kaum ist das Gesetz Nr. 75 über die Macht erhält und sich als Juniorpartner den
Neuordnung der Bergbaüwirtschaft und der
westdeutschen Eisen- und Stahlindustrie
verkündet , und schon arbeitet man eifrig
daran, in der Chemie-Industrie den großen
Konzern, die IG -Farben, zu reorganisie¬
ren. Wir erinnern daran, daß den Londoner
„Empfehlungen “ ein Ruhrabkommen bei¬
gefügt wurde , mit dem Inhalt, daß die
Ruhrindustrie einer „Internationalen Kon-
trollbehörde “ 'unterstellt werden soll, einer

amerikanischen Interessen unterordnet.
Aehnliche Maßnahmen der Konzemreor-

ganisation sind jetzt bei den itl -Farben vor¬
gesehen . Die IG-Farben ist nicht nur der
Chemie-Konzern, der in seinen Händen die
deutsche Chemie-Industrie fast restlos kon¬
zentrierte, sondern er war einer der größten
internationalen Trusts . Dieser Konzern ent¬
wickelte sich in engster Verbindung zu du
Pont und anderen amerikanischen Trusts

Organisation für die 75 Epzelgesellschafien
der Chemieindüstrie werden . Der FARDIP-
Ausschuß wird durch die Militärregierung ,
mit Deutschen besetzt. Die Zusammenset-

• zung beweist uns, daß dafür die Interessen¬
daß die alten Aktionäre, soweit sie nicht Vertreter des amerikanisierten deutschen
Kriegsverbrecher sind , nicht um ihr Eigen- Monopolkapitals ausgewählt Wurden . In die-
tum gebracht werden sollen . Deshalb wird sem Ausschuß sitzen:
geprüft, inwieweit ihnen Aktien der neu- Herr Franz Blücher (FDP) , Finanzmini-
zugründenten Gesellschaft ubergeben wer- s'ter a D von Nördhrein-Westfalen , zur

Kontrollbehörde , in der Westdeutschland und zur Imperial Chemical Industries in
durch die Militärgouvemeure vertreten
wird . Die jüngsten anglo-amerikanisch-fran-
zösischen Meinungsverschiedenheiten über
die Ruhrfrage offenbarten sehr deutlich,
daß das Gesetz Nr. 75 ein Schritt zur Ver¬
wirklichung der Londoner Empfehlungen
ist . .

Der Ruhrbergbau wird reprivatisiert
durch Schaffung „untergeordneter Tochter¬
gesellschaften “

, die Stahlindustrie durch . Industrie die Einzelgesellschaften in Privat-
Schaffung von „Einheitsgesellschaften“

, für * T~~
die die deutschen Aufsichtsräte durch die
Militärregierungen bestellt werden. Die
Tochter- und Einheitsgesellschaft sollen den
Dachorganisationen , der DKBL, die ein Or¬
gan der UK/US Coal Control Group und
dem Stahltreuhandverband , der ein Organ
der Zwei-Mächte-Stahlkontrolle ist , unter¬
stellt werden . In Händen dieser Dachgesell¬
schaften liegt die Leitung der entsprechen¬
den neuen Konzerne. Diese Dachorganisa¬
tionen bilden das amerikanische Fundament
für das deutsche Monopolkapital, das neue

England. Auch während des Krieges wur¬
den diese internationalen Beziehungen kei¬
neswegs unterbunden , sondern blieben —
über Südamerika — recht profitabel auf¬
rechterhalten.

Jetzt soll , dieser IG -Farben-Konzern schusses zeigt uns, daß die oben gemachte
nach den britisch-amerikanischen Plänen in Einschränkung über die Kriegsverbrecher
etwa 75 Einzelgesellschaften aufgegliedert nicht ernst zu nehmen ist , denn die promi¬
werden. Was in der Stahlindustrie die Ein- nentesten Interessenvertreter der Hitler-
heitsgesellschaften , sollen in der Chemie- sehen Rüstungsindustrie sitzen in diesem

den können, und im Regelfall wird diese
Zuteilung, deren Schlüsselstellung abzü-
warten bleibt , auf keine Hindernisse ju¬
ristischer oder formaler Art stoßen . Wer
Farben-Aktien hat, wird also zukünftig
z. B . Aktionär der Höchster Farbwerke
oder von Leopold Casalla werden können,
oder auch am Elberfelder Farbwerk oder
an der Fabrik- Weiler ter Meer in Uerdin¬
gen beteiligt sein .“

(Rheinischer Merkur, 11 . 9 . 1948)
Die Zusammeiisetzung des FARDIP-Aus-

Ausschuß. BIFCO und FARDIP-Ausschuß
sollen zweifelsohne die kommende Dach-

im FARDIP-Ausschuß und vertritt dort
die Interessen der Kriegsgewinnler .
Dr. Arnold Burghartz (Zentrum) , Vor¬
sitzender des Grubenvorstandes der Ge¬
werkschaft Carolus Magnus, geschäftsfüh¬
render Beirat und Aufsichtsratsmitglied
verschiedener Aktiengesellschaften .
Direktor Paul Denclcer , kaufmänni¬
scher Direktor der IG Farben im III. Reich,
Mitglied zahlreicher *Aufsicht3räte.
Außerdem gehört diesem Ausschuß an der
Bankdirektor Dr. Egon FrfÄherr von Rit¬
ter , Teilhaber des Bankhauses Merck -
Fink & Co ., Berlin-München, Vorsitzender
verschiedener Aufsichtsräte in der Hitler¬
zeit . .
Und schließlich hat man einen Dr . Eugen
Möhn angeblich als Gewerkschaftsver¬
treter diesem Ausschuß der Kriegsgewinn¬
ler „Aus Anstand “ beigegeben.
Auch dieses Beispiel der sogenannten Ent-

maschinerfe der Nazis“ sei . Kilgore drückte flechtung der IG Farben ist ein erneuter Be-
damals selbst die Hoffnung aus, daß diese weis für den Bruch der Beschlüsse von Pots-
42 „für ihren Anteil bei der Bildung der dam, in denen die Demokratisierung der
Nazipartei als Kriegsverbrecher angeklagt Wirtschaft vorgesehen ist , und beweist , daß
und bestraft würden“ . Statt dessen sitzt unter amerikanischer Vorherrschaft das
heute der Geheimrat Bücher an der Spitze deutsche Monopolkapital wieder restauriert
des AEG-Konzerns Westdeutschlands und wird.

Vertretung der Interessen der neuen Fi¬
nanzspekulanten und Börsenjobber.
Gustav Brecht , Wehrwirtschaftsf (ihrer
Hitlers , Mitglied des Aufsichtsrates von
13 Aktiengesellschaften des/III . Reiches.
Kriegsverbrecher Hermann Bücher , von
der AEG, Wehrwirtschaftsführer Hitlers,
von dem das amerikanische Senatskomitee
für militärische Angelegenheiten unter Se¬
nator Kilgores Vorsitz am 6. Oktober 1945
feststellte , daß er einer von den „42 gehei¬
men Leitern einer umfangreichen Finanz-
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eigentum werden . Im Kohlenbergbau heißt
die Spitze der Dachorganisation UK/US
Coal Contral Group, die als Organ die
DKBL hat ; in der Stahlindustrie bedient
sich die Zwei-Mächte-Stahlkontrolle des
Stahltreuhandverbands , und in der Chemie
ist die Spitze der Dachorganisation das Bi¬
partite IG-Farben Control Office (BICp) , Ostzone aber wird in der westlichen Presse neuartigen Entwicklung auch im industriel - wird gebraucht, menschliche Kraft, um den
dessen Organ der Fardip-Ausschuß (IG- totgeschwiegen . Ein paar Tartarennachrich- len Sektor der Wirtschaft. Mit der Enteig- Klassenfeinden , die erbitterten Widerstand
Farben-Dispersal-Penal ) ist . ‘Die Namen ten über Polizeirüstungen , einige von Un- nung einer Reihe von Betrieben der Grund- entgegensetzen , die Wirtschaft aus der Hand
dieser Organe werden sich noch ändern, aber Verständnis und Böswilligkeit zeugende Be- industrie sowie der Betriebe der Kriegs- zu nehmen !

• Was in der Ostzone Deutschlands geschieht
I; Die Voraussetzungen Der Zusammenschluß der SPD und haben das Bewußtsein , daß es sich jetzt um

Tag für Tag hören wir von Berlin . Die KPD schuf die Voraussetzung einer völlig ihre Betriebe handelt . Welch eine Kraft

ihre Rolle bleibt^
„Die Amerikaner sind der Meinung,

merkungen über „Stachanow-System “
„Freie Läden“

, das ist alles .

Die „konstruktive Opposition “ der SPD
von Fritz Rische , Mitgl. d . Wirtschaftsrates

Das sind die Verhältnisse und Voraus¬
setzungen , vor allem soweit sie den Men¬
schen betreffen . In einem weiteren Artikel
werden wir auf die Frage der „Freien Lä¬
den“ und auf die sogenannte Abschaffung
der Betriebsräte eingehen . ro

und Verbrecher und -gewinnler — der Nutz- „ _ , , , . , , , _ . . .
nießer der Vergangenheit — wurde das Tor , .

Das ist alles, was wir über den Teil zu einer wirklichen demokratischen Entwick- ul® W
Deutschlands wissen dürfen, in dem sich seit lung aufgestoßen.

handen . Dort gibt es einen Wirtschaftsplan.
1945 gewaltige Aenderungen in der Wirt- Umwälzuneen sind nie fein“ Sie haben sind . ?nts^ e?f e Betriebe Volks-
schaftfichen sozialen und - nnlitischen -u

s
,
mcl

-i® ™“e5 eigentum . Aber dort ist auch Unverstand-scnaiuicnen , sozialen und politischen lhre Harten und ihre Schwierigkeiten . Und n is Unvermögen und Böswilligkeit wie esStruktur vollzogen haben und vollziehen . «He viel mehr hier wo Hie enteigneten Tnnker j ’ “ nyeUnosen una tsoswiiugKeit, wie es
Man mag Ja“ dazu sagen oder auch ! ^ ü.

® e“teigneten Junker der Not der Zeit und den Schlacken derivian mag „ja dazu sagen oaer aucn und gefluchteten Industrieherren, im Westen Vergangenheit entsnriebt Deshalb ist das
„Man darf die sozialdemokratische Poli- seien gegen eine Brotrationskürzung. Die n

}
* *> dieses S tuck Deutschland mit der Spaltung Deutschlands als Waffe Beispiel Hennecke so wertvoll es brauchttik nicht nach den Aeußerungen in den Zei - augenblicklichen Rationen würden trotz der jjgrt ^ ^ hlroblemen

^
dê Ostẑ ^ i - di füJ+

sorgen’ Schwierigkeiten des Wirt- solcher Kraft; denn der Wirtschaftsplan dertungen beurteilen , sondern muß sie nach der schlechten Abheferung gehalten Von diesem r
” ”. " Ä , enuns iede„falls Schaftsaufbaues m der Ostzone zu verviel - Ostzone baut auf dem Vorhandenen undpositiven Mitarbeit hier im Hause emschat- Zweckoptimismus war m der Hede Schlan- emanaersetzen . ole uegen uns jeaeniaus fachen. Wer denkt eigentlich daran, daß die auf wandelharpr ttnntfzen.“ Diese Worte sprach der Beauftragte ges kein Ton mehr zu hören. IrrvGegSnteil! näher als etwa die der Vereinigten Staaten . Ostzone ein blutender Teil unseres Vater-

des SPD-Parteivorstandes im bizonalen In einem Material der VELF zur Getreide- . ,
*\ as Seschah in der Ostzone . Es begann isncjes <jen maij vom industriellen Her-

Wirtsehaltsrat , Herbert Kriedemann, in ablieferung werden von Schlange-Schönin- * 1’: der Eiumachtung des Großgrundbesitzes zen jm Nordwesten Deutschlands abge-
einer interfraktionellen Stizung, die der Ver- gen Brotkürzungen ernsthaft erwogen. Beim durch die Bodenreform. Wer erinnert heute schnitten hat. Hinzu kommt die bittere
abschiedung des ersten Lastenausgleichsge- Anhalten der schlechten -Ablieferung soll noch daran, daß endlich den preußischen Erbschaft der Hitler-Diktatur und des Hit-
setzes vorausging . Die Worte Herbert Krie- eine Kürzung der Brotration um 2000 g er- „ ,

®rn “ie wlrtschaftliche Grundlage ihrer ler-Krieges, die Lasten der Demontagen
demanns rücken die sogenannte „konstruk- folgern Brotkurzungen wurden von den Lan:
tive Opposition“ der SPD gegen die vbp derreglerutigen mit starkem sozialdemokra-
Prof . Dr. Erhard und Dr . Schlange-Schönin- ' tischen Einfluß in den Regierungen schoi . . . . . . . . - - - - -- -- -
gen betriebene bizonale Wirtschaftspolitik Anfang Oktober 1948 verlangt . In der Sit- me“r davon. Man verspottet die Anstren- 1macht , die nun einmal die Aufgaben , die
ins rechte Licht. zung des Ernährungsausschusses des Wirt - Sungen der neuen Bauern , wenn sie um den <jie Deutschen selber tun müssen , ihnen

Die führenden Sprecher der SPD-Frak- schaftsrates am 26. November 1948 machte eigenen Hof auf eigenem Grund zu bauen,
tion im Wirtschaftsrat reden mit doppelten Herbert Kriedemann den Vorschlag, die . . . » , , , .
Zungen. In der großen Debatte um Schlange- Länder nicht zu hindern, selbst Vorsorge zu /
Schöningen am Freitag, dem 3 . Dezember treffen . Er sprach damit einer Kürzung der '
lS4ß, im Wirtschaftsrat sprach Herbert Krie- Brotrationen in einzelnen Ländern das Wort ,
demann rührend-pathetische Worte über die Die gefährliche Lage auf dem wichtig-
Not des Volkes und dankte im gleichen sten Sektor der Ernährungswirtschaft, der
Atemzug dem Junker Schjange-Schöningen, Brotversorgung, ist das , Ergebnis der freien
der seit 3 Jahren nur die Interessen des Wirtschaftspolitik von Dr. Erhard und
Großgrundbesitzes in Westdeutschland ver- Schlange-Schöningen. Dr. Schlange muß je¬
tritt und äie Ernährungswirtschaft desorga- doch durch die zweigleisige Wirtschaftspoli-
nisiert , für seine Emährungs- und Land- tik der völligen Freiheit in der gewerblichen
Wirtschaftspolitik. Dreimal betrat Herbert Wirtschaft und der gebundenen in der Land-
Kriedemann die Rednertribüne des Wirt- und Emährungswirtschaft gewisse Folgen
schaftsrates , um den Dank der SPD für die der schrankenlosen Wirtschaftsfreiheit tra-
„ehrliche Politik “ Schlange-Schöningens aus- gen. Es ist aber völlig falsch, ihn der Oppo -
zusprdchen. Gemeinsam mit der ' CDU/CSU, sltion gegen Erhard’sche Politik zu bezich-
der FDP und dem Zentrum spendeten die tigen . Erhards Wirtschaftspolitik fand auch
SPD-Abgebrdneten dem Direktor der Ver- die volle Unterstützung Schlange-Schönin-
waltung für Ernährung für seine demago- gens . Am 9 . Juli 1948 erklärte dieser nach
gische Rede begeisterten Beifall . Die SPD, Angriffen der SPD gegen seine freie Wirt -
die vorgibt , die Interessen der Arbeiterschaft •Schaftspolitik in der Landwirtschaft im
gegen die kapitalistische Wirtschaftspolitik Wirtschaftsrat:
des Verwaltungsrates unter Dr. Pünder,
Prof. Erhard und Schlange-Schöningen zu
vertreten , stützt auf dem wichtigsten Sektor
der deutschen Nachkriegswirtschaft, der Er¬
nährungswirtschaft , den Vertreter der Groß¬
grundbesitzerklasse . Sie nahm damit ihrer
angeblichen Opposition gegen die Erhard ’sche
Wirtschaftspolitik auch den Schein der
V/ ahrhaftigkeit .

„Wenn Sie nun heute fragen, ob ich
mir bewußt sei, daß der Arbeiter also
nun keine Eier mehr bekomm? , und
ob ich meine Politik für richtig halte,
so antworte ich : Jä ! Ich halte sie für
richtig in der Ueberzeugung , daß die
Arbeiterfamilie bei dieser Art der
Bewirtschaftung in kurzer Zeit mehr
bekommen wird als bisher.'

nicht abnehmen kann — , die allerdings
auch nichts getan hat, um zu verhindern ,
daß diese Aufgaben erfüllt werden.

Das sind die Voraussetzungen, unter
denen die Menschen in der Ostzone leben
und bauen. Es sind Deutsche hüben wie
drüben, belastet mit der Vergangenheit , auf¬
gewachsen in der kapitalistischen Welt, groß
geworden im Dritten Reich . Und weil es
eben die gleichen Menschen sind, hüben
wie ; drvben., fragen wir zuerst nach
den Menschen .. - w - —- - - -

Man kann einen Menschen nicht einfach
Von heute auf morgen „umschalten“ und
die jahrzehntelangen Erfahrungen der - Ar¬
beiter mit den Unternehmern lassen sich
ebensowenig auslöschen. Nicht von heute auf
morgen geht der Arbeiter, der nun in einem
volkseigenen Betrieb schafft , mit dem Be¬
wußtsein zur Arbeit, das den neuen Ver¬
hältnissen entspricht. Die sich wirklich die¬
ses neuen , Verhältnisses bewußt sind, das
sind jene hier im Westen belächelten „Ak -

. tivisten “ wie der Kohlenhäuer Adolf Hen¬
necke, der jene Bewegung entfachte , die

di? alten Zwingburgen schleifen . (Nur neben- eine Leistungssteigerung der Gesamtbeleg-
bei, die Ostzone kennt u . a ., dank diesen Schaft durch bessere Koordinierung der Ar -
Maßnahmen kein Neubürgerproblem wie beitsgänge mit sich brachte. Diese Akliyi -
wir im Westen.) sten sinfl keine Uebermenschen, aber sie

* f * t/ * V

Illussionen eines Bürgermeisters!
Wir wollen einen gewissen Wert der

Preisübsrwachungskommissionen , die die
Stadt Mannheim eingesetzt hat, nicht be¬
streiten . Daß sie Arbeit leistete , um zu er¬
reichen, daß der Preisauszeichnungspflicht
Genüge getan wird , sei nicht in Frage ge¬
stellt . Ebensowenig , d^ß sie Einzelfälle von
Wucher zu unterbinden in der Lage
waren . Die Behauptung des Bürgermeisters
Trumpfheller , daß aber die Preiskommis¬
sionen „die Preissteigerungen in Mannheim
wesentlich gestoppt“ haben, ist eine Ver-.
kennung sowohl des Problems der hohen
Preise , das. eine allgemeine Erscheinung in
den Westzonen ist, als auch dessen , was
sich als nackte Wirklichkeit in Mannheim
darstellt . Nichts wäre verhängnisvoller , als
der Illusion Nahrung zu geben, als könnte
mit dem Herumdoktefn an Erscheinungen
und Preisen in örtlichem Maßstabe das
Bild korrigiert werden , das Ausfluß der
bewußten Politik der bizonalen Behörden
und der westlichen Alliierten ist. Die Wäh¬
rungsreform , die Höhe des Geldumlaufs,
Besatzungskosten und die Steuerpolitik
schaffen einen Zustand zusammen mit
dem, was die Unternehmer in ihrem In¬
teresse finden, an denen ein Bürgermeister
beim besten Willen mit noch so vielen ört -
l .chen Preiskammissionen nichts zu ändern
vermag . -ii-

Schlange-Schöningen erklärte in seiner Diese Ausführungen Dr. Schlanges waren ein
Rede am Freitag , dem 3 . Dezember, im Wirt- Schlag ins Gesicht für Millionen Werktätiger,
schaftsrat , wenn man nicht das letzte Pfund die durchdie kapitalistische Wirtschaftspolitik
Korn und Fleisch Zusammenhalte, dann des bizonalen Verwaltungsrates um den

PressesUmmen
Das peinliche Rot

In Berlin dagegen waren die Programme_ _ sehen Regierung im nächsten S^pimer veröf-
werde es im Februar und März zu uner- Wert ihres Lohnes gebracht werden . Her- hinter den besonderen Gegebenheiten, den ent- fentiieht werden .
träglichen Zuständen kommen. Aus seiner bert Kriedemann , der Sprecher der SPD in gegengesetzten Militärbefehlen , den internatio- Meldung der British United Press aus Washington.
Rede war zu hören, daß die Ablieferung der großen Debatte "um Schlange-Schöningen nalen Bedingtheiten der Lage so stark zurück - ^ Ueber die militärische Bedürfnisse Spaniens
von Getreide in den meisten Ländern der fand für die Folgen der freien Wirtschafts- 8etr®ten > daß es der hiesigen Sozialdemokratie wurden anläßlich einer Zusammenkunft zwi -
Bizone weit hinter dem Soü zurüchliegt Sie politik Dr. Schlange kein Wort der Kritik SfdneÄnh ^ ^^̂ ziehen ÄitKrn

*“
def ^

'
ch^ es^

0“
;ist weit geringer als im Vorjahr, obwohl die Er war im Gegenteil voll des Dankes, und rot .. ‘ Badisch* Zeitung. bewSfi^ ten ^

diesjährige Ernte um ein Viertel hoher war. ^ bes fm die etliche Politik“ des Junkers Zweimal Luftbrücke Repräsentantenhaus ^ Madrid Ächun -General Bishop , Gouverneur von Nordrheip Schlange-Schoningen . Der Sieg der Berliner Luftbrücke über das gen geführt , erklärte das Mitglied des Aus-Westfalen , erklärte hierzu von 14 Tagen , Durch die Freigabe von Saatgut , Zucht - schlimmste Wetter , das der Winter bringen Schusses , Paul Schäfer .daß 25 Prozent der diesjährigen Ernte be- vieh , Geflügel und Eiern hpt Schlange- kann, wurde in Berlin heute vom ämerikani - Meldung der British United Press aus Madrid ,
reits wieder in die Kanäle des Schwarz- Schöningen die Versorgung mit Lebensmit- sehen MilitärgouvemeurGeneral Clay verkün-
marktes versickerten . Er bezeichnete die teln desorganisiert . Was der geordneten Ver- det.
augenblickliche Situation in Westdeutsch- sorgung entzogen und in den Speichern der Meldung der British United Press aus Berlin ,
land als „Narrenparadies“ . Der britische Besitzenden lagert , kommt auf das Konto Neb®* während der Nacht und des
Gouverneur gab damit zu verstehen , daß Schlange-Schöningens. Millionen Wähler der msch

° iSf tbrücke auf dem
^

FlugpUitz vm^ Ga-die Militärregierungen keinen Pfennig für SPD, die im kommenden Frühjahr die Miß - tow ZUm vollständige Erlahme gebracht , beriortriino ein» : Gptreidpdefizits bewilli - Wirtschaft Schlanee-Schönin sens am eigenen a

der britischen , amerikanischen und französi - bekämpfen , und nur damit , und nur mit der
Gewalt des Schwertes wollte er siegen . . .

Divisionen sind gut, und Flugzeuge sind gut

Wehe, wer glaubt, der Kommunismus
sei mit Flugzeugen zu bekämpfen *

Schon vor zwei Jahren , als sich die rote
Flut damals noch langsam und in kleinen
Sprüngen nach Süden zu wälzen begann , haben

die Deckung
"
eines Getreidedefizits bewilli - Wirtschaft Schlange-Schöningens am eigenen richtete

**
gestern abend die

^
RoyapAir

^^
Force . die Freunde und Bewunderer Tschiang-Kai-

een werden , das durch die Schuld der west- Leibe verspüren werden , unterstützen ge- Meldung aus Berlin vom gleichen Tage. Scheies mit Sorge und Trauer es ausgespro -
deutschen EntährungsverwaRung «ater wiß njehtdieBtounjt te ;SPD-Khmng im , Zweimal Franco-SpanienSchlenge-Schömngen entstanden ist . Wirtschaftsrat, die, liebäugelnd mit Schlange- Diplomatische Geheimdokumente , die über nur als Feldherr gefühlt — der er vielleicht garSeit Oktober läßt Df . Shlange -Schon- Schomngen und seinen reaktionären Frenn- den Umfang der Hilfe, die Hitler-Deutschland nicht einmal ist — zu wenig hat er den Staats -
ningen durch die Presse und das Radio er- den, „konstruktive - Opposition“ im Frank- Franco-Spanien während des spanischen Bür- mann in sich sprechen lassen. Die Kommunis -
klären , er und mit ihm seine Verwaltung furter Wirtschaftsrat betreibt . gerkrieges leistete, Aufschluß geben , sollen von ten -wollte er mit Divisionen und Flugzeugen

gegen den andringenden Feind, der einen ver¬
nichten will — aber wehe, wer glaubt , er
könne den Gegner , er könne vor allem den
Kommunismus damit allein bekämpfen . . .

Die Kommunisten mögen in manchen Ge¬
genden , wie behauptet wird , übel gehaust ha¬
ben ; sie haben doch auch viel dazu getan , wo
sie die Herrschaft übernahmen , den armen ge¬
schundenen ausgesogenen, von der Last der
Verschuldung unterdrückten Bauern zu helfen
— just das haben sie getan , was Tschiangs Auf¬
gabe gewesen wäre. Allgemeine Zeitung.

Vierter Stand oder fünfte Kolonne?
Wenn die Arbeiter in Westeuropa (und nicht

allein dort ) mit vermehrter Kraft auf ihren
sozialen Forderungen bestehen, ist bei vielen —
besonders wenn dies unter kommunistischer
Führung geschieht — die Neigung vorhanden ,
von einer „fünften Kolonne “ zu sprechen . Aber
dann entsteht die Frage, ob nicht manch einer
zu schnell von einer „fünften Kolonne “ spricht ,wenn er den „vierten Stand “ meint .
„De Groene Amsterdammer “ (holländische liberale

Wochenschrift ) .

Biegen oder Brechen
Von Jack London

In den folgenden Monaten wurde
San Franzisko durch Lohnkämpfe
zerrissen . Die Gewerkschaften und
die Arbeiterverbände kämpften mit
einer Verbissenheit , die zeigte , daß es
jetzt um Biegen oder Brechen ging.

•
Die Geary Street herauf kamen

sechs Fleischerwagen . Die Kutscher
waren Streikbrecher , und neben je¬
dem saß ein Schutzmann. Vor, 'hinter
und neben der Prozession marschierte
eine Eskorte von hundert Schutzleu¬
ten . Der polizeilichen Nachhut folgte
in ehrerbietigem Abstand eine ge¬
ordnete , aber brüllende Volksmenge,
die die Straße in ihrer ganzen Breite
und auf eine Länge von mehreren
Blocks füllte . Der Rindfleischtrust
machte einen Versuch, die Hotels zu
versorgen und bei dieser Gelegenheit
den Streik zu brechen . Das St.-Fran¬
zis-Hotel war schon auf Kosten vie¬
ler eingeschlagpner Fensterscheiben

Aind zerbrochener Schädel versorgt
worden, und jetzt war die Expedition
auf dem Wege nach dem Palast-
Hotel.

In diesem Augenblick kam ein gro¬
ßer, mit Briketts beladener und von
vier riesigen Pferden gezogener Koh¬
lenwagen aus der Geary Street , als
ob er die Market Street hinunterfah¬
ren wollte , und verlegte ihm den
Weg. Der Kutscher des Wagens
schien imentschlossen zu sein , und
der Chauffeur fuhr zwar langsam,
achtete jedoch nicht auf die War¬
nung, die ihm ein vorbeigehender
Schutzmann zurief, sondern lenkte
das Auto, um an dem Wagen vorbei¬
zugelangen, mit einer plötzlichen Be¬
wegung nach links und verletzte da¬
mit alle Verkehrsbestimmungen.

Ahnungslos saß Drummond neben
Catherine und sprach mit ihr über
die Siedlungsarbeit , als das Auto, das
regelmäßigte hupte und sich durch

den Verkehr schlängelte, in einem
weiten Bogen um die Ecke herum¬
schwang. Da trieb der Kohlenkut¬
scher, die Peitsche schwingend und
sich von seinem Sitz erhebend, die
Pferde quer vor die heranrückende
Prozession, zog die Zügel scharf an
und bremste gleichzeitig . Dann hängte
er die Zügel an den Bremsengriff
und setzte sich wieder, mit dem Ge¬
sicht eines Mannes, der bleiben
Wollte , wo er weit . Das Auto war
ebenfalls durch seine schweren , keu¬
chenden Bremsen zum Stehen ge¬
bracht worden.

Der Chauffeur wollte zurück, aber
ehe er es vermochte, hatte ein alter
Ire, der einen wackligen Rollwagen
kutschierte, sein Pferd zum Galopp
angetrieben und war mit seinen Rä¬
dern in die des Autos hineingefahren.
Drummond erkannte sowohl den Wa¬
gen wie das Pferd, denn er hatte
selbst oft auf dem Kutschbock ge¬

sessen . Der Ire war Pat Morrissey.
Auf der anderen Seite war ein Bier-
wagfo mit dem Kohlenwagen kolli¬
diert, und ein Straßenbahnwagen , der
wildklingelncj die Geary Street hin-
abfuhr und dessen Führer verächt¬
lich auf die Schutzleute einschrie,
machte die Blockade vollständig.
Wagen auf Wagen rannte sich fest,
versperrte den Weg und vermehrte
die allgemeine Verwirrung. Die Flei¬
scherwagen machten halt. Die Polizei
war gefangen .

Die Polizei bemühte sich , eine
Durchfahrt frei zu bekommen, Der
Kutscher des Kohlenwagens , ein gro¬
ßer Mann in Hemdsärmeln, zündete
sich die Pfeife an und saß ruhig rau¬
chend da. Er blickte zufrieden auf
einen Polizeihauptmann hinunter, der
wütete und fluchte, und hatte als
einzige Zustimmung nur ein Achsel¬
zucken. Vom Nachtrab her hörte man
jetzt die Schläge der Polizeiknüppel,
die auf die Schädel herabsausten,
und eine Hölle von Flüchen, Tosen
und Schreien .'

Die vorn ri^ henden Schutzleute
kamen ihren Kamerad . n zu Hilfe,

und die Menge wurde zurückgetrie¬
ben. Unterdessen hatte sich Fenster
auf Fenster in den hohen Geschäfts¬
häusern zur Rechten geöffnet , und
die Angestellten ließen einen Schauer
von Kontorgeräten . auf die Köpfe
von Polizei und Streikbrechern her¬
abregnen. Papierkörbe, Tintenfässer ,Briefbeschwerer , Schreibmaschinen
— alles , was ihnen in ‘ die Hjjndekam, sauste herunter.

Ein Schutzmann kletterte auf Be¬
fahl seines Hauptmanns auf den ho¬
hen Bock des Kohlenwagens , um den
Kutscher zu verhaften . Der Kutscher
erhob sich träge und lässig , packte
ihn plötzlich und schleuderte ihn di¬
rekt auf den Hauptmann. Der Kut¬
scher war ein junger Mann, und als
er jetzt auf seine Ladung kletterte
und in jede Hand ein Brikett nahm,ließ sich ein Schutzmann, der gerade
den Wagen yon der anderen Seite er¬
klettern wollte , wieder fallen . Der
Hauptmann befahl einem halben
Dutzend seiner Leute, den Wagen zu
entern. Der Kutscher kletterte schnell
über die Ladung hinweg und schlug
den Angriff mit großen Briketts ab.

Die- Menge auf dem Bürgersteig
und die Kutscher der festgerannten
Wagen brüllten vor Vergnügen. Der
Straßenbahnführer zerschmetterte
mit seiner Lenkstange Heime, bis er
von der Plattform gerissen und halb
totgeschlagen wurde . Außer sich
über die Niederlage seiner Polizisten,
leitete der Polizeihauptmann selbst
den nächsten Angriff auf den Koh¬
lenwagen . Einige zwanzig Polizisten
stürmten die hohe Ladung. Aber der
Kutscher verdoppelte seine Kräfte.
Zeitweise rollten sechs bis acht Poli¬
zisten auf das Pflaster unter dem
Wagen. Als sich der Fuhrmann, der
sich abwehrbereit an der Rückseite
der Festung hielt , umwandte, sah er,wie der Hauptmann gerade im Be¬
griff stand , vom den Bock zu er*
klimmen . Er war noch nicht oben, all
der Fuhrmann ein schweres Brett
gegen ihn schleuderte . Der Haupt*
mann wurde gegen die Brust getrof¬
fen und sank hintenüber, auf den
Rücken eines Radfahrers, glitt zu
Boden und klemmte sich im Hinter¬
rad des Autos fest . (Aus: „Nur
Fleisch «:)
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Einer von 45000 Eisenbahnern
Nun ist es gekommen ,
Nun ist es so weit ,
Entlassen , entlassen ,
wir schrei ’n , wir schrei ’n.

So darf es nicht weiter sein!
Lage der Arbeiter, Frauen und Jugendlichen in den Mannheimer Kleinbetrieben der Metallindustrie Die unter dieser Rubrik veröffentlichten

Einsendungen unserer Leser decken sich
nicht in jedem Falle mit der Auffassung

der Redaktion
Nun ist es geschehen ,
Nun ist es so weit ,
Wir hatten ’s in der Hand ,
Wir schwiegen , wir schwiegen .

Nun ist es geschehen ,
Nun ist es so weit ,

■Die Not wird groß <
in kommender Zeit .

Nun ist es gekommen
Für mich und für dich —
Denn das Recht auf Leben
Hat nur der Kapitalist .

Heinrich . Beckmann, Feudenheim

Der Steuerbetrug im Großen

Die Albernheit einer Sportglosse !
Nachstehende Meinung ist eine Kritik
am „Badischen Volksecho “. In diesem
Falle ist „Meine Meinung “ auch
unsere Meinung. Der im Schreiben an
die Redaktion geäußerte kritische Sinn
unseres Lesers ist erfreulich.

Ich freue mich aufrichtig übef das stetig
wachsende Niveau des Blattes . Deshalb fühle
ich mich auch verpflichtet . Sie auf eine Klei¬
nigkeit aufmerksam zu machen . Ihre Stärke
liegt, glücklicherweise , auf politischem Gebiet;

Die Lage der Arbeiter , vor allem aber ist . Es spiegelt sich in dieser Tatsache das trieb offenbar auch die nötige gewerkschaft¬
auch dar Frauen und Jugendlichen in den schlechte Organisationsverhältnis der Ar - liehe Einsicht , daß in beiden Punkten ein
kleinen und mittleren Betrieben der Metall - bäiterschaft des Betriebes wider . unerträglicher Mißstand vorliegt . Die Fünf¬
industrie ist in wesentlichen Punkten _ <Tage-Woche nur auf Kosten eines unbe -
schlechter als die der in den Großbetrieben unglaubliche Arbeitsbedingungen grenzten Arbeitstages zu halten , Ist ein
beschäftigten . Der „Herr -im -Hause -Stand - Die Arbeitsräume der Firma Rudolf Vorgehen von Betriebsrat und Belegschaft ,
punkt “ , willkürliche Handhabung oder Um- Baum , Lampenschirme , Mannheim , spot - das 3^ an ihnen selbst rächen wird und
gehung tariflicher Vorschriften durch die jeder Beschreibung . Die Fertigungs - dazu die Arbeiter der anderen Betriebe
Unternehmer , ist eine Erscheinung , auf die räume der Firma sind im Keller einer Haus - schädigt .
man häufig trifft , wenn man sich die Mühe ruide untergebracht . Der Zugang ist lebens - jn einem gut gewerkschaftlich organisier¬
macht , den VeihältnisseR in den einzelnen gefährlich . Es ist kein Tageslicht vorhanden . ten Betrieb , wie ihn die Firma Grün &
Betrieben auf den Grund zu gehen . In Nach- Die Luftzufuhr ist schlecht und es existiert Bilfinger , Abteilung Bauhof , darstellt ,
folgendem werden wir einige Betriebe und keine Ventilation . Dabei erhielten die dort jst die Bezahlung für Jugendliche etwas un -
die ln ihnen bestehenden Mißstände an - beschäftigten Arbeiter noch picht einmal verständlich . Gewerkschaftliche Solidarität , . eE , EmCKi1Cnerwei=c aui ucu « .
prangern . ihren Tariflohn bezahlt . Der Zustand wird macht zur selbstverständlichen Pflicht , daß , ^ rd

™
n auchdieTlbemh ^ der

Nichtbezahlung der Teuerungszulage ^ rnneninhaber versucht , mit aem wenn schon die übrigen Kategorien der Ar - Sportglosse „Er rannte mit dem Zug um die
Die Firma VDO - Tachometer A -G u^er die finanziellen Schwierig - beiterschaft eine entsprechende Lohnhöhe Wette“ entgangen,sein . Aber zu Unrecht

in Mannheim zahlt erstens in einigen Fäl - kelten nach der Währungsreform zu recht - haben > auch der schwächste Teil der Be- Abgesehen von -dem Schmok-Stil (amüsante
len nicht den vollen Tariflohn und hat von f

Lampenschirme sind schäftigten , nämlich die Jugendlichen , nicht fj£ 7Ä r
dem -

'
vS

der für die Metallindustrie vereinbarten , seit zTetefrvIrl -
hängen gelassen werden ' fasser wohl nur einmal feststellen , wieviel manv

1 . Oktober 1948 wirksamen lOprozentigen bi] !i£run „ Jrführt hätte hĉ tPhUelr Bei der Firma Rudolf Geisel , Ma - seinen Lesern an Ungereimtheiten vorsetzen
Teuerungszulage überhaupt anscheinend . .J “1° schinenfabrik , wird 9 */i Stunden am Tage darf . Laut Autor Ist die Gegend -so gottver-

Die Gewerkschaften stellen durch Presse - noch nichts gehört . Auf jetzt erfolgte Vor- d> gearbeitet . »
laS5! ? ' Ä « ^ st « ?_

en
_Ä “SUSS

Publikationen und auch in Plakaten einen Stellungen von Gewerkschaftsvertretern will TarifwrhätnisM mtsdSldigt werciS mU-
schwerwiegenden Tatbestand ln der Bizone sie sofort zur tariflichen Bezahlung und ^

vernaitmsse entschuldigt werden soll¬
test . Mehr als eine Milliarde DM fälliger Nachzahlung der Teuerungszulage über¬
steuern sind nicht bezahlt worden . Die gehen .
Lohnsteuer wurde in voller Höhe geleistet Bei der Firma LudwigWieland . - „„„ — * -
und eingezogen und betrug allein vom Juli Metallveredlungswerk Mannheim , liegen die Der Tarifvertrag der . Metallindustrie ten . aucd wenn sie über 21 Jahre alt sind , choslowake; ? Aha, kein Wunder: Ab und zu
bis September 1948 328,7 Millionen DM. An- Verhältnisse genau so. Der Firmeninhaber setzt die Frauenlöhne mit 72,5 Prozent der —.60P DM Stundenlohn .' Der Tariflohn be- gibt ei ja dort ganz tüchtige Kerle , die sogar
ders dagegen verhält es sich mit den übrigen sträubt sich, die tariflichen Bestimmungen Männerlöhne fest . Der Unterschied ist noch trägt —,78 DM. Für angelernte Arbeiter ist Olympia-Sieger werden , aber sonst? Gottver-
Steuem . Der Umsatz hat sich vervielfacht , einzuhalten . Bei Entschlossenheit der Beleg- genügend xgrOß und noch weit davon ent -f die gezahlte Höhe *--,80 DM, währenddem lassene Gegend krine Autostraßen , Zug
Der Oberdirektor Dr . Pünder behauptete schaft und einer besseren gewerkschaft - -fernt , die gewerkschaftliche Forderung „glei- der Tarif - *>97 DM die Stunde vorsieht . Bei KÜ0TmIV direkt
am 10. November vor dem Wirtschaftsrat , in liehen Organisation ist das , was bisher in eher Lohn für gleiche Arbeit “ zu verwirk - den Tariflöhnen ist auch noch nicht die daß der K . 'tj n

* '
k . des Mos-

den ersten zwei MorAten der neuen Wirt - dem Betrieb üblich gewesen ist , nicht län - liehen . Daß aber eine Differenzierung in lOprozentige Teuerungszulage und noch nicht k#uer Geheimdienstes isCoder mit dem Koffer
' Schaftspolitik seien dem deutschen Volke ger vorstellbar . der Zahlung der Leistungszulagen zwischen dle «bliche Leistungszulage m Rechnung durchgegangen ist . Der Verfasser läßt diese

mehr Verkaufsgüter zugeführt worden als Die Firma Metzger und Kerner Männer und Frauen die Kluft des tatsäch - gestellt . Variante übrigens zw^ chen den Zeilen durch-
es in den vorausgegangenen drei Jahren der bat bis heute ihren Arbeitern noch keinerlei liehen Verdienstes noch größer macht , ist Den in diesem Betrieb beschäftigten Ar- aus offen.
Fall gewesen sei . Trotzdem wurden vom Leistungszulage ausbezahlt . nicht einzusehen . So betragen bei der Firma beitem und Frauen dürfte nicht erst eine Nichts für ««gut . Nur eine Kleinigkeit.
Juli bis September 1948 nur 406,9 Millionen Die Firma Carl Cron , Maschinen - Motorkondensator , Mannheim , die Predigt gehalten werden , wie notwendig Vielleicht aber doch wert , teahtet zu w^ am .
D -Mark im Gegensatz zu 772 Millionen RM fabrik , Mannheim , liegt mit einem Lei- Frauenlöhne an (ler Spitze nur ‘etwa 66 bis für sie die gewerkschaftliche Organisation ia g- ’
im vorhergehenden Vierteljahr bezahlt Die stungszuschlag , der an der Spitze nur 15 Pfg . 68 Prozent der gezahlten Männerlöhne . ist , damit den unglaublichen Verhältnissen
Einkommensteuer ist gar gleich von 10 035,5 beträgt , weit unter dem , was die durch - In diesem Betrieb wird auch täglich 9V2 ein schnelleres Ende bereitet werden kann .
Millionen RM auf 315,7 Millionen DM, also schnittliche Zahlung in der Metallindustrie Stunden gearbeitet . Es fehlt in diesem Be- ‘ —11—
auf weniger als ein Drittel gesunken . „Glän -

Unterscbied zwischen Frauen- und Männer-
löhnen zu groß

Autos fahren können . Also sicher auch keine
Ganz und gar skandalös ! Zwischenstation auf der 10 Kilometer langen

Die Mannheimer Metallwarenfabrik G. Strecke . Und der Zug braucht 50 Minuten?
m. b . H . „Mameta “ in Neckarau zahlt Jattlr ich benötigt er soviel Zeit denn es han-
T xi_ j ; delt sich ja „ . . um eine unbedeutende Sta-
Löhne , die ein Skandal sind . Frauen .rhal - don jn der Tschechoslowakei“ . In der Tsche-

zende Geschäfte , riesenhafte Gewinne und
Einkommen aus Wucherpreisen für verbre¬
cherisch gehortete Waren , dazu Steuer¬
betrug im Großen “ ist die richtige Feststel¬
lung zu den aufschlußreichen Zahlen der
Steuereingänge in der Bizone.

Endlich Erhöhung der Fürsorge -Richtsätze
Zwei Beschlüsse des Mannheimer Stadtrats

Gewerkschaftsjugend in Weinheim
In Weinheim fand die erste Jugend Ver¬

sammlung des Ortsausschusses der Gewerk -

„Katalaunische Schlaeht“ am Rhein ?
Die verprügelten Feldmarschälle Adolf Hit¬

lers , des „größten Fe ' dherrn aller Zeiten“ wit¬
tern wieder Morgenluft . Beim militärischen
Aufbau der West-Union und des Atlantik-
Blocks hoffen sie auch wieder eine Rolle zu
spielen und ein Pöstchen zu Crgattem. Sie ha¬
ben ja auch etwas zu bieten dafür — Kanonen¬
futter aus der deutschen Jugend , dje anschei¬
nend noch nicht genug „für Europa“ verblutet
ist. Herr Generalstabschef von Hitlers Gnaden,

„nn Haider , sichtlich ermuntert durch den wohl-
wollenden Spruchkammerentscheid , hat die er-

Die letzte Sitzung des Männheimer Stadt - Wohlfahrtsunterstützung besprochen und betragen die Unkosten für ein Bett im
rates begann mi* der Verlesung eines Schrei - beschlossen . Die einstimmig gebilligten Krankenhaus täglich 9,10 DM. Die Preise
bens , das die Verwaltung für Wirtschaft in neuen Unterstützungssätze betragen :

~
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Frankfurt , Prof . Erhard , an die Stadtver - Für den Haushaltvorstand 3? ,- DM (bisher 30,—) Verbandstoffe , der Lebensmittel , Textilien , ^ J^
“
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waltung auf ihren Protast gegen die steigen - Haushaltmitglieder über 1« J . 2s,— dm (bisher so.—) Waschmittel usw . um 50 bis 100 Prozent ge- tegischen Plänen für den „Kampf gegen Mos-
_ _ dcn Fre f^ gerichtet .hat . Prof Erhard jgSSrtSESS ! * £ - Sm (b£hS & -> ^ egen . D« CDU verlegte eine Erhöhung kau“ beglückt . Also am Rhein soll die große

schaftsiutfend statt In derselben konsti - pachte sich die Sache in seinem Antwort - . .. der Pflegesötze um 30 Prozent . Demgegen- Entscheidungsschlacht gegen die ..östliche Bar-

tuierte sich der Vorstand Zum ersten Vor- schreiben 'leicht Mit nichtssagenden Worten Diese Richtsätze müssen noch von der über forderte der kommunistische Sprecher , bare !“ geschlagen werden ! Herr Haider

sitzenden wurde Walter Ebert (Metall ) zum wie> die Preiserhöhung läge ln der allge - Staats -Aüfsichtsbehörde genehmigt werden , stadtrat Locherer , daß die Erhöhung der schwelgt bereits im Vorgefühl einer , .Kata.au-
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gewählt . Der Ortsausschuß der Gewerk - Passung an die Weltmarktpreise ) begründet emtreten zu lassen , werden die Differenz - einer Erhöhung der Krankenkassenbeitrage schon einmal ein britischer Staatsmann die
schaftsjugend nimmt damit seine Arbeit auf . ■ oder es habe sich der Lebensstandard der betrage von den alten zu den neuen Rieht - führen dürfe . Da das Krankenhaus eine Grenze Englands an den Rhein verlegt und
Wir begrüßen dies und sind der Ueberzeu - Bevölkerung seit der Währungsreform «er - satzen als „Beihilfe geführt . Die vorher be- soziale Einrichtung sei , müsse notfalls die Mister BaMwin mußte dann 1940 seine „Wacht
gung daß dies zu einer fruchtbaren Be- höht , wurde von ihm der damals einstimmig re ite gewährten Beihilfen bleiben ' in alter stadt einen Teil des Defizits selbst tragen , am Rhein“ ganz erheblich nach rückwärts kon-

reicherung des gewerkschaftlichen Denkens ün Stadtrat beschlossene Protest gegen die Höhe bestehen . Stadrat Sommer erklärte in seiner Eigen- frieren . Wer* in: den strategischen■Pl?mm -

und Fühlens beitragen wird . Aus den Rei-,
hohen Preise abgetan . Einen breiten Raum nahm die Diskussion schaft als Direktor der Allgenteinen Orts - | ^hIacht>. gegen den Osten erwogen wird , so

hen der Jugend werden gute Gewerkschafts - Im zweiten Punkt der Tagesordnung um die Erhöhung der Krankenhauspflege krankenkasse , daß bei einer lpprozentigen karm das deutsche Volk, weil es nicht Herr
fuaktionäre . heranwachsen . wurde die Erhöhung der Richtsätze der ein . Nach den Ausführungen des Referenten Erhöhung der Pflegesatze die Krankenkasse über seinen Boden ist , das nicht hindern . Wölfl,

^ ohne Beitragserhöhung auskommen könne , aber kann und wird es verhindern , daß hierbei
Daraufhin wurde einstimmig eine löprozen - wieder Deutsche gegen Deutsche kämpfen. Das
tige Erhöhung für Sozialversicherungsträger deutsche Volk hat an Hitlers „Kampf für Er-
und eine 20prozentige für Privatpatienten ropa“ noch für immer genug ! Argus
beschlossen . . - - - - -

Pressefreiheit mit Einschränkungen ?
Erste Lesung des Pressegesetzes im Landtag — Abgeordneter Nuding Aber die Problematik der Pressefreiheit

Stuttgart . (EB) Erste Lesung des Presse- Parteipresse sich von den „Grundsätzen der wurden verurteilt, während die bekannten
gesetzes und die Generaldebatte wurden in Pressefreiheit " entfernt habe ,
der Sitzung des württembergisch -badischen Abg. Nuding (KPD ) beleuchtete die ganze
Landtages am vergangenen Freitag ahge- Problematik eines Pressegesetzes in kurzen
schlossen . Das Pressegesetz wurde dem und treffenden Worten . Eine Pressefreiheit
„Ständigen Ausschuß “ des Landtages über - mit Einschränkungen und ohne sie wird
wiesen . immer von den Machthabern zur Unter -

Fälscher des Dokumentes „M“ noch nicht
eiömal angeklagt .worden seien.

Gewerkschaftliche Solidarität!

Die neue Rheinbrücke
Die neue Rheinbrücke zwischen Mann¬

heim und Ludwigshafen wird am kommen¬
den Samstag dem Verkehr übergeben und
Wird ein wesentliches Hemmnis beseitigen ,

Genosse Heinrich Schaaf
ist am 12. Dezember gestorben . *

’ Die Orts¬
gruppe Innenstadt West der KPD verliert in
ihm ein treues Mitglied Gen. Schaaf hat als
Kassierer , auch noch in der Zeit seiner Krank¬
heit , versucht , sein Bestes für seine Partei zu

Der Gewerkschaftsbund Weinheim wird das der Normalisierung des Lebens beider so Er ist Mitglied der KPD seit dem Jahre

Außer der KPD wurde von den Vertre - Meinung mißbraucht werden . „Ist das jetzt „ . , . . . . . . . . Gen* Heinrich Schaaf war im dritten Reich
tern aller Parteien eine Pressefreiheit mit der Anfang oder das Ende der Presseefrei - fanEfpn«haft befindlicher Väter durch
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Die ®^ ßenl^ hn
.
v'?rd ^?relts ai?. gl® * en wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu zwei

„Einschränkungen “ gefordert . Der CDU-Abg . heit “ ? Die Kontrolle der wirtschaftlichen ^ ™3chaft befindlicher Vater durch - Tage mit dem Betrieb beginnen DieMann - Jahren Gefängnis verurteilt .
Theiß brachte in Erinnerung , daß die Par - Machtgruppierungen , die hinter An Zeitung Iunren -

„ ,
heirner werden wieder die Rhein -Haardt - Die Mannheimer Parteiorganisation wird

teizeitungen durch das Lizenzierungssystem , gen stehen ,
'sei ebenso notwendig wie die Bei dieser Gelegenheit führt die Laienspiel - Bahn und die Ludwigshafener die Linien 8 dem Genossen Heinrich Schaaf ein ehrendes

wenn sie nun zugelassen werden , völlig ins Enteignung derer , die auf diesem Gebiet gruppe der Gewerkschaften ein Ausstat - und mn ihren Mauern sehen und benutzen Andenken bewahren .
Hintertreffen geraten seien . Abg . Bernhard Vorbereiter und Nutznießer des dritten Rei- tungsmärchen für Kinder auf . können . Kreisvorstand der KPD Mannheim.
(DVP) bezweifelte , ob die Militärregierung ches gewesen sind . Das verlange aber , daß
das Versprechen , nach Inkrafttreten des man bereit sei, vom Prinzip der „Heiligkeit I ImAaSIa «4a «
Pressegesetzes den Lizenzierungszwang auf- des Privateigentums “ abzugehen . Abg . Nu- rlQlIC UlIClIC Q6S lllpiCU SttllVlliS
zuheben , noch einhalten werde , nachdem Im ding erinnerte an den Prozeß gegen die * „ . . _ . . . . , , . „ „ „
USA-Außenministerium starke Bedenken kommunistischen Redakteure in Ludwigs - 1# Jahre Zuchthaus für Heinz Mokross anläßlich der „Stuttgarter Vorfälle -
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zweteri^ LA ^ Sbfdelln *>a* amerikanische Militärgericht in liefern sollte . Dies ist nicht nur unser Ein- Zuchthaus für Rädelsführer bei Zusammen -

Abg . Möller (SPD) sagte , daß che Militär der emtes,d Bern ieri Rdit ^ b , n stuttgart fällte am 7. Dezember 1948 gegen druck . Es sei zur Ehre der Lizenzpresse rottungen (Landfriedensbruch und Aufruhr )
regierung mit dem bisherigen Verbot der die einen (die kommunistischen Redakteure ) vier

a
angeklagte

*
Jungarbeiter drakonisdie gesagt , daß nach Vernehmen dieses Urteils die Höchststrafe .

. . _ _ . . . . Urteile wegen ihrer Beteiligung an den be- auch ihr sonderbar zu Mute gewesen ist . . Jede dieser Fragen führt zu einer
Mifht in den Bahmen nässend ! kannten „Stuttgarter Vorfällen “

. Der 24jah- Wir wollen aus einigen dieser Auffassungen tiven Antwort > w| nn sie . ZUm Ausgangs-
, IXKni in acn Kanmcn paasenu I

i lgl, ? emz Mok
,
r<T J^ ren ?T

uL ein?.
oberen , namheh die der Rhem - das mehr als drakonische Urteil der

, . , Zuchthaus verurteilt . Der 35 jährige Eugen Neckar -Zeitung . Sie schreibt „Sie (die An- hat m»
Abg . Buchmann m der hundertsten Sitzung des Landtags Betzier wie der Arbeiter Rauling wurden geklagten ) haben nur ihrer gerechten Em- benbri ges^ t , wÄToiisctoef Jtode ^ ie

_ . . , . . . _ „ _ . . _ ._ zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Der erst porung über einen , m aller Oeffentlichkeit t nnctäii »n «renn et*„ a *n.
Stuttgart . (EB ) Die hundertste Sitzung mit der Aufforderung , (he AbgeOTdneten vor kurzem aus der Kriegsgefangenschaft kritisierten Zustand zu „tatkräftig “ Aus- w ietischen Gerichte der Ostzone in ähnlichen

Jes württembergisch -badischen Landtags mögen ihrer Arbeit sich desAppells der zur ücjcgeketir te 21jährige Heinz Turek er - druck gegeben . Schließlich wurde nicht psilen coihct mit einem hewuRten nnliti
wurde in feierlichem Rahmen unter An- Gewerkschaften erinnern . Der Präsident

^
des hielt j Jahr Gefängnis . geraubt oder geplündert, “ um dann weiter - flg !. Htatera ^ nd Urteile

^
^ MUt härtrn

Wesenheit einiger repräsentativer Ehren - Landtags hatte an dieser Stelle üen Abg . Heinz Mokross , den das amerikanische zufahren : „Wird aber da? zu harte Urteil die an die harten Urteile fn diesem Falle
’

gäste abgehalten . Entsprechend waren auch Buchmann zum zweiten Male unterbrochen . Militärgericht zehn Jahre Zuchthaus zudik - die Angeklagten von der Unrechtmäßigkeit
di “ harten Urteile ln diesem Falle

>* <

die an diesem Tage gehaltenen Reden des
amerikanischen Militärgouvemeurs La-Fo-
lette , der verschiedenen Gäste , des Land¬
tagspräsidenten und der Redner der Frak¬
tionen . Den Rahmen durchbrach der Red¬
ner der Kommunistischen Partei , Abg . Buch-
mann , der im Verlauf seiner Betrachtungen
eine Paralelle zwischen der Zeit heute und
der nach dem ersten Weltkrieg zog , als er

Der kalte Wasserstrahl
tierte , nahm den Urteilsspruch mit den ihres Handels überzeugen ? Wird nicht viel-

Nur nenn Monate für einen Unmensch

in Stuttgart herangekommen wären .
Worten entgegen : „IÄbin das erste Opfer mehr das Bewußtsein in ihnen gesteckt , bei

'
dem

'^
AngTkla

'
S mÄs

'
^ iSTu )der kapitalistischen Tyrannei . Auch dieses für eine geringfügige Sache ungerecht be- j ahren Zuchthaus eine Gesinnung bestraft

Die sogenannten Wahlen in Berlin hatten Regime geht unter und ich weiß , daß ich straft worden zu sein ? Wird das Urteil nicht worden die dem amerikanischen Militär¬
ein wahres Delirium bei den verschiedenen diese nicht absitzen werde .“ auch den Willen zur Verständigung mit den gerjcht

’
nicht passte . Die amerikanische

„Würdenträgern “ in den Westsektoren er - Mag die politische Vorstellungswelt Heinz Angehörigen der Besatzungsmacht bei den Gerichtsbarkeit zeichnet im allgemeinen aus
zeugt . Sie überschlugen sich fast mit ihren Mokross verworren sein , im Kern hat er Deutschen lähmen ? Nach dem geltenden daß Tatsachen den Grund für sie abgeben

’

„demokratischen " ^ jraden . Frau Louise recht Er hat recht , wenn man dem Urteil deutschen Recht (vor 1933) sind 10 Jahre ln diesem Falle sehen wir ihn nicht
Schröder erlebte „den größten Abend “ gegen ihn das Urteil gegen den Modehaus¬

fragte , ob es heute in den Lebensfragen des schiug „eine Wahlschlacht für Freiheit besitzer in Stuttgart gegenüber stellt , der
schaffenden Volkes eine Sicherheit gäbe und un (j Demokratie , wie sie auch selten da- die Ursache des Tumultes war und der in -
ob die Angst vor Hunger , Not und Kalte be- gewesen jst“ . Warum nicht „einmalig “ ä la zwischen nur zu einigen hundert Mark
seitigt sei . Als er gar fragte ob die bizonale Hitler ? Herr Prof . R e u t e r hat für Deutsch - Geldstrafe wegen Preistreiberei verurteilt Mißhandlungen russischer Kriegsgefangener durch du Landgericht Mannheim abzeurteilt
Politik der oft zitierten Einheit Deutsch- land u n d d i e g a n z e W e 11“ einen gro- wurde . Mokross ist das persönliche Recht

Ammern »ojcurieuc
lands förderlich sei, , ob es . sich dabei

^
weni- ßen Erfolg errungen . Hitler war beschei- zuzubilligen , wenn er für seine Empörung Das Landgericht Mannheim verurteilte „Aufsässigkeit “ einen Gefangenen bewußtlos

ger um „fortschrittliche Evolutionen “ (der dener und begnügte sich mit Europa . Man erklärt , daß er , längst , nachdem die gewerk - den früheren Mägazinverwalter und Werk - geschlagen , Mitbeteiligung an Massenprüge -
Militärgouvemeur hatte in seiner Ansprache sonnte sich im „Siegesglanz “ und fühlte sich schaftliche Demonstration beendet war , Polizisten der Mannheimer Motorenwerke , leien im Keller , sind die einzelnen Delikte
das Wort gebraucht ) als um Rückschritt ajg der Mittelpunkt der Welt und voll „un- sehen mußte , wie die Polizei vor dem preis - Johann Schott , wegen Mißhandlung russi - der Anklage gegen den Nazisten Johann
handle , wurde er von dem Landtagspräsi - geheurer Verantwortung “ . treiberisehen Modehaus Stahl mit knüppeln scher Kriegsgefangener zu der bescheidenen Schott . Die Protokolle stammen aus frühe -
detfen zweimal unterbrochen und aufgefor - _ _ Q ^ _ gegen die Menge einschlug , impulsiv zu der Gefängnisstrafe von neun Monaten . Johann rer Zeit , jetzt wurden Abstriche daran ge-
dert , auf seine „kritischen Betrachtungen Da kommen nun die engnscnen rresse - ueberzeugung gelangte , daß er verpflichtet Schott , der sich ehedem nicht genug seiner macht . Trotzdem die Zeit Wunden heilt und
zu verzichten . Manchen Ohren mögen die kommentare zu der Wahl , die bezweifeln , sej> dagegen etwas zu tun . Verwandtschaft mit dem SS-General Fege- bei vielen Nazisten das Bild ihrer Untaten ,
Erinnerungen an das Programm der würt - daß „die Deutschen in den letzten drei Jah - Eine höchst seltsame Tatsache besteht lein und damit selbst sogar der Hitlers wenn es vor Gericht entrollt wird , bekannt -
tembergisch - badischen Regierung unange - ren DÄhokraten geworden seien “

, wie ein darin , daß der Angeklagte und Verurteilte , rühmte , war wegen zwölf Fällen schwerer licherweise heute verblaßt , genügten noch
nehm gewesen sein . „Was damals , als die- w a« pr«twihi «rar« , Bugen Betzner , beschuldigt wurde eine het - Körperverletzung , von denen er ln acht für die Zeugenaussagen , um die Untaten Schotts
ses Programm beschlossen wurde , noch eine Kauer ' a *• vle war ' zerische Rede gehalten zu haben , der gar - schuldig befunden wurde , angeklagt . , zu bestätigen . Er selbst verteidigte sich da-
Frage war “

, sagte Abg . Buchmann , „hat in- 86,2 Prozent Berliner „Demokraten “ noch nicht in der Lage iit fließend einen Satz In der Verhandlung wurde das Bild wie- mit , daß er die Gefangenen selbst bestraft
zwischen seifie Beantwortung

'
^gefunden , nicht genug . Hitler konnte ja mit ganz an- herauszubringen ; denn er ist von Geburt der wach gerufen des unendlichen Leides habe , um sie der schlimmeren Bestrafung

Hatte die Reaktion schon immer die wirt - deren Ziffern aufwarten » Vielleidit erinnern ein Stotterer , bei dem es mitunter Minuten der in der Kriegsindustrie Hitlers eingesetz - durch die damalige Justiz zu entziehen . So
schaftliche Macht , so hat heute die ehema - x, m n« wm ^ im dauert bis das nächste auf das vornerge - ten russischen Kriegsgefangenen und der haben auch die Herren Generale und Wirt -
lfge Reichsministerialbürokratie mit den . Tr __

r . m hende Wort folgt . ■ Unmenschlichkeit sich großtuender Nazisten . Schaftsverbrecher operiert . Wenn sie, was sie
bizonalen Aemtem auch die politische Macht
in den Händen “ . Abg . Buchmann wies auf
die öffentliche Anklage des Gewerkschafts¬
rates hin , daß hunderte Millionen Mark
Steuern hinterzogen werden , während das
schaffende Volk treu und brav hundertpro¬
zentig seine Lohnsteuern zahlt . Er schloß

Büschs launige Verse :

„Wenn einer , der mit Mühe kaum —*■
gekrochen Ist auf einen Baum ,

Schon glaubt , daß er ein Vogel ' war —
so Irrt sich der!

Man kann sich des Eindrucks nicht er- Wegen „Kartoffel -Diebstahls “ mit dem taten , nicht getan
'

hätten , wäre es nodi
wehren , daß das amerikanische Gericht mit Gummiknüppel , mit dem Handbesen blutig schlimmer gekommen . Diese hatten Glück
seinem ungeheuerlichen Urteil die nach - geschlagen , einen Russen verprügelt , der und fanden Verständnis , und neun Monate
trägliche Rechtfertigung für das von der sich krank melden wollte und wirklich sehr Gefängnis für Schott unter Berücksichtigung
amerikanischen Militärregierung ausge - krank war , andere mit Fäusten und Fuß- seiner Kränklichkeit verrät , daß er auch
sprochene Ausgeh- und Versammlungs - tritten bearbeitet , weil sie in ihrem Hunger nicht falsch spekulierte mit seiner Verteidi -

■x

Argus verbot gegen die Stuttgarter Bevölkerung in Abfalltonnen Eßbares suchten , wegen gung . y-z.
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Warum ich
Kommunist bin . . .

Paul Langevin :
Die Ehre Ihrer Partei ist es , Denken und

Handeln eng miteinander zu verbinden.
Mir ist gesagt worden, ein Kommunist müsse

sich immer belehren ; ich will Ihnen aber sagen:
ie mehr ich lerne , desto mehr, fühle ich mich
als Kommunist.

In dieser großen, durch Marx, Engels, Lenin
berühmt gewordenen Lehpe habe ich die Erklä¬
rung für Dinge gefunden, die ich bei meiner
eigenen Wissenschaft niemals verstanden hätte.

Lenin wie auch Marx und Engels halben sich
mit dem Denken derer erfüllt , die die Fran -
zösisiche Revolution vorbereitet haben. Ihre
Partei ist die einzige, die klare Gedanken hat:
sie ist eine Art Erweiterung der Französischen
Revolution, wie die Lehre .dpn Marx-Lenin-
Engels eine Erweiterung des Denkens der gro¬
ßen französisichen Deflker des IS. Jahrhunderts
ist.
(Erklärung von Paul Langevin auf der nationalen
Konferenz der KPP in Gennevilliers , 26. Dez. 19JJ)

Mein Lehrer Paul Langevin / Joliot Curie :
Das Westzonen -Paradies

Frenzel 's
„:t »r U

w
ev̂

i.war el
,ner ?er süßten Phy- ist, ihre Fruchtbarkeit erst ifi den letzten darstellte, und daß sie besonders den grund-

Ef war
“

ugfe^ tSin Käufer '?(£■ den Fon - Jahrzehnten bewiesen , dank einer - bemer- legenden Fehler hatte, die experimentellesdiritt , für die Freiheit, für den Frieden. Des- kenswerten Aufeinanderfolge von Theorien Untersuchung der natürlichen Phänomene
ito

bveröden " ÄÄÄ d£ „ a
‘ ** ** * VordCrSmnd ZU rÜcken-

großen Kommunistischen Partei Frankreidis. • Paul Langevin hat ganz bedeutenden An- . . . «. nnv#»rme»idlicherwe « p ^ehr
■— “ « dESS , V SSiSt - » « « « « . u > biMi « wmf

Mr . Frenzei „kommentiert“ am Stutt¬
garter Radio so allerhand Blech zusammen ,
wobei er es darauf abgesehen hat die gegen
die Sowjetunion gerichtete Mentalität man¬
cher Schichten des deutschen Volkes noch

vember wurde sein Leichnam zugleich mit
dem eines anderen großen jPhysikers , Jean der Gas - Ionen , deckt das Vorhandensein

reic
er 1

dem Verlangen der Finanzkommission der rung dafür abzuleiten , daß die Wolken sich
^ an

V^ m
mSag diäat“ * L nur entweder in nieäriger Luftsdückt bUden , _ _bestimmte die Regierung einen Wochentag da- können (Cumulus , Stratus ) oder aber m sehr weit über der Grenze des Hörbaren liegt ,

dagegen ^ dem^ Äg
^

he? d« ^ i CimiS ) - • d “ eine unsdiätz -
- - - " . . bare Moglichlceit verschafft , die Unter¬

suchungen akustischer Art weiterzuentwik-

wähnung seiner dem großen Publikum be¬
kannteren Untersuchungen über die Ultra¬
schallwellen abschließen .

Langevin fand das Mittel «zur Erzeugung
von Schallwellen ,

' deren Schwingungszahl

dabei als Voraussetzung annehmen. Vor
kurzem verlas er den Brief eines Industri¬
ellen, in welchem dieser zum Ausdruck
brachte, daß „die Westzonen im Vergleich
zur Ostzone ein wahres Paradies seien .“An diese Aeußerung hängt dann Mr .Frenzel
den bei ihm üblichen „Kommentar“ an,daß „diese Tatsachen zwar den Kommuni¬
sten auch bekannt seien , nur dürften sie es
nicht sagen!*».

Empfang «. -denten . der Republik nicht teil , warum sollte Nachdem er zum Fortschritt der cineti -
die Ueberführung nach dem Wunsche der Fa - sehen Theorie über die Gase und die Thermo - - - - - - - —
Sit d«

nvoTk von
6

Paris
'
daran ® tÜineh ^ en dynamik beigetnagen hat , nimmt Langevin kein ; schon ist die Ernte aus den gewon -

konnte . Der große intellektuelle und das Volk, die Probleme des Magnetismus in Angriff , nenen Ergebnissen ganz beträchtlich .sie gehören zusammen . Die nachfolgenden . es gelingt ihm . eine vollständige stati - _
haben

^
zuni
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verfasser

^
den
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hwiegersohn

n
der stische Erklärunider von Pierre Curie bei ent ^ en

Entdedcerin des Radiums , Marie Curie , joliot t seinen Untersuchungen über Paramagnetis - geiemcxe uitrascnaiiweuen zu er - g r jst überzeugt , daß die Massen alles
S ,

d
a^ fi?^ nrt

aNÄ ?e!^ -ä^ r<leutendeWissen* mus * und Diamagnetismus erzielten Ergeb- zeugen «nd infolgedessen durch die Echo- fresse n , denn sie haben unter Hitler dieschattier und Nobelpreisfrager . nisse zu geben
6 methode em Untersee -Hmderms an seinem kapitalsten Lügen gefressen und warum* • Ort ausfindig zu machen . * . . . . . -

Die Dummheit, die Mr. Frenzei dabei
unterläuft ist kapital . Er wird uns sofort

Was heißt hier Dummheit?“.

Der römische Index In beiden Weltkriegen hat die Verwen¬
dung der Ultraschallwellen Langevins sehr
wesentlich zum Siege der Alliierten in ihrem
Kampf gegen die deutschen Unterseeboote

sollten sie auch ausgerechnet seine Dema¬
gogensuppen nicht auch unbesehen aus¬
löffeln .

Wir selbst sind bereit, Mr . Frenzei voll¬
beigetragen, und der britische Verteidigungs- kommen die Richtigkeit seiner Feststellung,

d . h. in diesem Falle seines Industriellen
zu bestätigen. Für diesen Mann sind die
Westzonen das Paradies und die Ostzone

- , . . . T . .. . Als 'die Relativitätskrise die Wissenschaft
.
L* dabren st ,

lnf«.r !jf uberaiis erschütterte, war Langevin einer der ersten,Nach 70 Jahren veröffentlichte das Heilige wont ^ Paul ^ aneetüf die die ‘Theorie Einsteins vertraten und er-
Offizium der Römischen Kirche wieder einen weiterten> 11114 beweist unabhängig von dje-
rieuen Index. Sävanerola, Kant und viele î fitözigJahfen “

hattem ^chl£ die Gleichwertigkeit von Materie und
zur

" müstTlsS Äig ^ ^ e «Untater konnte vor ungefähr einem Jahr in
zSe zr Kerri * en ÄrÄato dedcungen anzupassen, die soeben die £ London

, erklären, daß ohne diese Entdek-
sie Gesellschaft bekommen . Stalin hat seinen s* einend mierschütterliehsten Theorien zer- Atomenergie geliefert haben. kung di® AÜantikschlacht hätte verloren-
Plati auf der neuesten Manifestation der schmettert hatten . t Bei der durch die Relativitäts- und Quan- * gehen konnen- die Hölle Wir sagen Gott-sei-dank dazuIntoleranz der katholischen Kirche erhalten. Vielleicht war er sich nicht klar darüber, tentheorie notwendiggewordenen Neueintei- Wiederholt schon hatte ich Gelegenheit , . , . .

®
. . ..

’
Zu seinem Ruhme hätte er dies nicht nötig J4® s

.
*bl‘ ®r selbst zu dieser erstaunlichen iung der allgemeinen Ideen zeigt sich Paul von dem Leben Paul Langevins , des großen denn aucb wir m dar Westzonen , für die

gehabt. Anders mag es bei dem französischen Entwicklung der modernen Physik beigy:ra- Langevin als unvergleichlicher Kleinarbei- Gelehrten und großen Staatsbürgers, zu ®ben die Hölle hier hegt, ist es ein Trost ,Existentialisten Jean Paul Satre sein , dem 8®n hatte , aber wir, seine Schüler, - sind in ter ; nocb steten vor meinem geistigen Auge sprechen . Ich finde darin jedesmal neue Be- daß dort den Preistreibern , Saboteuren, dendie Ehre angetan wurde, neben Rabelais , der Lage die Bedeutung und den Wert die Darlegungen, mit denen er aufzeigte, wie lehrung und neue Gründe, sein Andenken zu an -he,,♦ « .*««* «»> „„„Montaigne, Pascal, Stendhal, Balzac und seines Beitrages zu ermessen. schlecht die berühmte Pyramide Auguste ehren.
ausbeuterischen Kapitalisten das Leben zur

Zola auf das .Kulturdokument“ der katho- Die Auffassung der Materie als aus win- Comtes, wenn sie auch normalerweise zur iq4n wnrriP er von rtm Na™ mit H°Ue gemacht wird-
lischen Kirche gesetzt zu werden. Konnte zigen Körpern bestehend, hat , yrenn sie auch Zeit des Gipfels der mechanistischenTheorien Ue a wurue er von aen nazis m«
Satre mehr erreichen? seit mehr als 20 Jahrhunderten eine Idee auftauchte, die menschlichen Kenntnisse

Die Kornkammer, von der uns kein Ozean trennt

rücksichtsloser Härte in der Sante ein¬
gesperrt. 1941 wurde er nach Troyes depor¬
tiert . Seine Tochter Helene wurde nach
Auschwitz deportiert, und sein Schwieger -

Drei Jahre nach dem fürchterlichsten
aller Kriege hat die Sowjetunion im Ernte¬
jahr 1948 eine Getreideernte .von 119 MilL
Tonnen erzielt. Gleichzeitig wurde die Ra¬
tionierung aufgehoben. In dem ersten Nuch-
kriegsfünfjahresplan war für die landwirt¬
schaftliche Produktion eine Steigerung auf
Vorkriegshöhe erst für das Jahr 1949 vorge¬
sehen , sie wurde jedoch schon in diesem
Jahre erreicht. Nach dem ersten Weltkrieg ,der keine so umfangreichen und schweren
Schäden verursachte, bedurfte es sieben
Jahre , bis die Getreideproduktion wieder
auf Vorkriegshöhe gestiegen ,war . Bis zum
Jahre 1950 ist eine jährliche Getreideerzeu¬
gung von 127 Mill . Tonnen vorgesehen . Die
Ausdehnung der Anbaufläche soll von 194?
bis 1949 4,3 Mill . ha und vom 1949 bis 1950
weitere 4 Mill . ha betragen. Gleichzeitig soll
der Ertrag von 7,5 auf 11,5 dz je ha gestei¬
gert werden. Der Rückgang der Anbaufläche
ÜUteJgeirdcs jCrieges geht daraus hervor, daß
sie im Jahre 1937 schon 104,4 Mill. ha be-
tnu@ie« ine? Eläche , die erst im Jahre 1950
wieder' erreicht seid Wird ( 105,8 Mill. ha )

’.
Es sind jedoch nicht die Kriegsfolgen al¬

lein, die einer Ausdehnung der Getreidean¬
baufläche und einer Ertragssteigerung ent-
gegenstehejf : Es ist bekannt, daß das Ka¬
spische Meer , dessen Vorhandensein eine
Voraussetzung für die Fruchtbarkeit der
ukrainisch-nordkaukasischen Kornkammer
ist, auszutrocknen droht Sein Verlust wird
auf jährlich 2 Milliarden Kubikmeter ge¬
schätzt. Um dem ehtgegenzuwirken, ist ge¬
plant, die Läufe der in das Weiße und Ka-
rische Meer fließenden Petschora und der
Nördlichen Dwina in das Wolgagebiet um¬
zuleiten, damit das Kaspische Meer einen
stärkeren Zufluß erhält Ueber die großen
Aufforstungsvorhaben im Laufe der näch¬
sten 15 Jahre berichteten wir bereits in
einer der vorangegangenen Ausgaben der
„Volksstimme“.

Daneben gibt es noch weite Gebiete der
Sowjetunion, die einen nicht minder ertrag¬
reichen Getreideanbau versprechen . Ihre
Erschließung bedeutet größere Sicherheit
gegen Mißernten (erinnerlich ist die Miß¬
ernte vom Jahre 1.947 , die einen erheblichen

s.
Im Grund verhält es sich mit dem Kom¬

mentar des Mn Frenzei zu den Berliner
Wahlen nicht anders. Daß für ihn die Ber¬
liner Wahlen Ausdruck einer „demokrati-

sohn , Jacques Solomon , der Physiker, ein sehen Gesinnung“ sind, kann Wahrhaftig
, begeisterter Kommunist , wurde erschossen , nicht verwundern . Unter den Nazis ist mitRückschlag brachte) und Vermeidung un- von der Problematik der Kohlen- und Holz- Paul Langevin entkam nach der Schweiz im wahrer Berserkerwut bis „zur letzten Pa-nötiger Transporte . Im Jahre 194Ü betrug exporte aus Westdeutschland könnte sogar Jahre 1944 und kehrte sofbrt nach der Be- trone“ um Berlin gekämpft worden. Damalsder durchschnittliche Transportweg einer der Fall eintreten , daß nicht einmal diese freiung wieder zu uns zurück, um uns im waren es keine demokratischenErwägungen ,Tonne .Getreide noch 477 Kilometer, dieser Rohstoffe mehr abzusetzen sind. Dann aber Kampfe zu leiten und weiter für das allge- die dazu die Veranlassung gaben. Wir sindWeg wird durch die Verlagerung der wird die Vernunft eben dodf stärker sein meine Wohl zu arbeiten. Leider lehnte seine nun heute auch der Auffassung, daß esSchwerpurkte des Getreideanbaues bis im als jede noch so klug ausgedachte andere Gesundheit den schrecklichen , ihm von den immer noch nicht demokratische Ueberle -Jahre 1950 auf 388 Kilometer verkürzt wer- Bindung und wir werden, wenn auch viel - Nazis zugefügten seelischen und körperlichen gungen sind , die die Manipulationen in undden . leicht^keine Düsenmotoren wie England, so Schädigungen nicht widerstehen, und vor um Berlin hervorgerufen haben. Dafür

Ueber die Anfänge der modernen Land- docfc andere Industrieprodukte gegen Brot zwei Jahren starb ef am . 19 . Dezember . Noch kennen wir zu sehr die Ursachen und Hin¬
wirtschaft in der Sowjetunion schreibt die einhandeln müssen, ob das den Kommuni- seine letzten Worte waren darauf gerichtet, tergründe des „kalten Krieges “

, der ja nicht
in Freiburg erscheinende Wirtschaftsrevue“ stenfressern paßt oder nicht. Wetten wir, uns die Hoffnung auf eine herannahende Zeit bloß eine Berliner, sondern eine Weltange -
„Man muß sich vor Augen führen, daß es daß S1® davon essen werden!? —cri. der Gerechtigkeit und Güte zu vermitteln. legenheit ist . H . St .
kaum einen Uebergang gab . Wo gestern
noch mit dem Holzpflug und Menschenkraft
gearbeitet wurde, ging man unmittelbar
zum Einsatz von großen Raupenschleppern
mit teilweise über 15 bis 20 Pflugscharen ,
Traktorenstationen wurden errichtet, tech¬
nische Hilfsmittel aller Art zur Verfügung
gestellt, gleichzeitig wurde auch die Wissen¬
schaft eingeschaltet, die ihre Leistungen
nicht in den Schatten zu stellen braucht, ob¬
wohl eine ungeschickte Propaganda diese

Ein Bergarbeiterkind betet . . .
Bericht aus dem französischen . Bergarbeiterstreik-Gebiet

Von Gaston Aubertin
Lautlose Stille herrscht in den Straßen

des Bergarbeiterdörfchens. Die Rolljalousien
vor den Fenstern der roten Backstein-Zwei-

„Versprich mir, vorsichtig zu sein , Papa“ , gegen Mittag die Haustüren. Frauen und
sagt die zwölfjährige Arlette zu ihrem Va- Kinder, gefolgt von den Männern, strömer
ter, dem Häuer Poskiewicz . „Der Oberstei- heraus. Auf dem Marktplatz stehen Auto-
ger Joubert und die Bertoletti-Jungen wol- cars. Sie warten auf die Kinden>rdieTMiTTan¬
ten .alle- Stalinisten“ unschädlich machen , dere Ortschaften, außerhalhrGidas -e Minen«noiu eure uugvauuuuc i t udokoiiuo uicsc . .. . . .. , , . . , „ , reu .diitr ouxuiiiaicii Uli <vielfach unglaubwürdig erscheinen läßt. Es h^ Ä

Eta? ! patiSülle »men aus dem WegT * gebietes, transportiert werden sollenist wohl anzunehmen, daß Rußland nach der hs«? Der große , leicht gebückte Mann lächelt. „Stalinistengesindel“, tönt von irgend -
Heilung seiner Kriegswunden wieder einen JuTU/ chii» Vul ! Ein Lächeln aus zahnlosem Munde . Die woher ein Ruf. Aber niemand kümmert sichraschen Aufstieg entgegengeht und eines „rSe ST Zahne sind ihm ausgefallen. Dank der Sili - um dieses neue Schimpfwort, das die ,.GeI-
Tages in stärkeren Maße wieder als Ge- Pel1 ’ kose , dem Erbübel aller Kohlengruben, ben “

, die Obersteiger und Ingenieure, Büro-treidelieferant auftreten wird.“ Stetewurfes^ e^ rtie
P
der tedoch ^ ie- ”Mach dir keine Sorgen , Kind. Wir ' werden heagste und Techniker und ihre Zuträger

West- gewärtig, der jedoch me- den Kampf trotz Joubert und sartolettis geprägt haben unc? bei jeder Gelegenheitm K m ^ durchfechten . Die haben es leicht , den Streik ins Leere brüllen. Die Kinder — die klein -
Hinter den geschlossenen Jalousien wird zu verurteilen. Die mit ihren Großverdien- sten sind vier Jahre , die größten vierzehn —

diskutiert. Der Streik dauert nun vier Wo- sten . Aber das ist es ja gerade . Sie schluk - werden verstaut . Jetzt lehnen sie sich auschen. Aber man muß ihn weiter durchhalten. ken die hohen Gehälter, und wir schinden den herabgelassenen Fenstern der Cars .Trotz der bewaffneten Macht . Trotz der uns ab für knapp die Hälfte. Und es reicht Ein Tränchen blinkt im Augenwinkel , die
„Gelben “ . Es wird immer schwerer. Die nicht hin und nicht her. Hab ich recht, Ma- Mütter rufen noch eine letzte Ermahnung

Angesichts des großen . Bedarfs
europas an Getreide richtet sich das Inter¬
esse auf die mögliche Exportfähigkeit der
Sowjetunion in der Zukunft . Der Bedarf der
Marshallplanländer beträgt rund 10 Millio¬
nen Tonnen im Jahr . Der Getreideexport
der SU beträgt dieses Jahr 3,5 Mill . Tonnen ,
er geht insbesondere nach England, Belgien paar Sparpfennigehaben sich in Speck , Kar- mam ?
und Skandinavien. Es wird- für viele über- toffeln und Hülsenfrüchte verwandelt.

zu ihnen hinauf , der Autobus setzt sich -in
Mamam , die kleine braunhaarige, beweg - Bewegung. Man winkt einander zu . . .

Rödelheim sorgt für die Ueberraschung
Süddeutsche ' Oberliga

VfR Mannheim — BC Augsburg L0
Bayern München — Kickers- Offenbach 0 :1
Sehwabert Augsburg •— 1860 München 1:3
1. FC Nürnberg — Ulm 46 4 :1
Stuttgarter ; Kickers ■— Schweinfurt 3 :0
Rödelheim — VfB Stuttgart 2 :0

Entgegen allen Voraussagen, daß die erste
Niederlage der Offenbacher Kickers nun fällig gen — Feudenheim 2 :6.
sei , siegten dieselben , wenn auch knapp , mit 5K :2Vi .
1 :0 . In Mannheim hatte der VfR mit seinem
völlig umgekrempeiten Sturm große Mühe , um
gegen BC Augsburg beide Punkte einzuheimsen.
Für die in letzter Zeit übliche Sensation sorgte
Rödelheim , das den VfB Stuttgart 2 :0 besiegte.
In den übrigen Spielen gab es einigermaßen

raschend sein, daß z. B. England seit Sep- „Die Kinder müssen fort“, sagen die liehe, früh»gealterte Französin, lächelt me- _
Nach mehrstündiger Fahrt , gegen Abend ,

tember 1947 766 000 Tonnen Getrei^ von Männer, und die Frauen erklären sich lancholisch . Sie kennt sie, diese immer wie- sind sie an Ort«und Stelle . Sammelplatz ist
der Sowjetunion bezogen hat . Die ^ redeu- schließlich schweren Herzens damit einver- der mit hartem polnischen Akzent vorge - das Lokal der' antifaschistischen Frauen-
tung der Getreidelieferungen der Vereinig - standen. Je weniger hungrige Mäuler, desto brachte „Rede“ ihres Mannes . „Wir werden liegen . Tische sind für sie gedeckt worden
ten Staaten nach .dem letzten Krieg soll größer die Möglichkeit , durchzuhalten, schon durchkommen “, meint sie und legt Es gibt Kakao und Kuchen ,
nicht verkannt , werden. Schön heute aber Bündelchen und Pappkoffer werden ge- sorgfältig ein vielgestopftes Nachthemdchen Unter

_
den Frauen , die

_
sich der Berg¬

machen sich die Marshallplan-Teilnehmer packt . Mager ist ihr Inhalt. Es reicht in den Pappkoffer. „Und seid hübsch artig, arbeiterkinder annehmen, ist eine t „Rivali -
darüber Gedanken, auf welchem Wege sie knapp zum Essen , und . die Kleidung immer höflich“

, ermahnt sie die Töchter , tätskrankheit " ausgebrochen . Jede will „ihr“
die Dollars für die amerikanischen Liefe- kommt erst in zweiter Linie. Dabei gibt es Arlette und Colette , die sich nun auf unbe- Kind mehr verwöhnen als die andere. Ma-
rungen beschaffen sollen , wenn die Quellen viele Kinder in den Stuben der Bergleute! stimmte Zeit von ihr trennen werden. dame Brun hat für Colette bereits einen
des Marshallplans versiegen. Abgesehen Sie sind aufgeregt, ein bißchen unglücklich . Wie mit einem Zauberschlag öffnen sich Ranzen Trousseau vorbereitet. Strümpfe.

Schuhe , ein Kleidchen, Wäsche.
- ■ Es regnet Einladungen für die Kinder.

> Und Geschenke . Die Frau, die auf dem
Markt den Stand mit Seife und Zahnpaste
hat , schenkt jedem Kind eine Zahnbürste,
einen Kamm und eine Nagelbürste. Der be¬
kommt ein Buch , der eine Tüte Bonbons.
„Heute kommt Arlette zum Abendbrot zu
uns“, sagt Madame Bertaud.

Sogar die Frauen des katholischen
Frauenverbandes sind durch die Rivalitäts-

SPORTECHO
blemlösern keine Schwierigkeiten bereiten .

Lösung zur Aufgabe Nr . 1.
, 1. D a 5 Scfaachprovakation, wobei der

weiße Springer in Aktion tritt.
Um die Bezirksmeisterfchaft

wurde , in der 4. Runde am 12. Dezember 1948
hart gekämpft.

In der A-Klassc standen
Vereine gegenüber : 1910

B-Klasse: 1910 II — Ilvesheim
1910 III — Feudenheim III 6H : lVi .‘ Jugend-Klasse: Edingen — Sandhofen0a7,

Jugend -Klasse : 1910 Jug . — Käfertal I 3 :5.
Problem -Wettkampf

An einem Problemwettkampf zwischen
den Städten Hamburg — Würzburg — Mann¬

sich folgende heim nimmt die Problemgemeinschaft teil.
Sandhofen 5 :3, Auch nordbadische Komponisten können sich

7wird . Der Einwand, im Ring würden in den
Pausen häufig Manipulationen vorgenom- , . . . . . . . . ,men , bei denen Frauenbljcke unerwünscht kran^ e“ angesteckt worden! Sie erklären
seien , kann ernsthaft nicht erhoben werden. Sld> zu dt n 20 bisher von den „anti-
Aerztinnen und Krankenschwestern bei- fasdustischen Frauen“ geschaffenen Frei¬
spielsweise bieten sich ganz andere An- piatzen 40 Yei3fre *ur VerfuRung zu stellen .
blicke und niemand protestiert. Nur nicht „Monsieur le Cure — der Herr Pfarrer
so prüde ! Die Zeiten der doppelten Moral babe. « ihn ®n

+
in de

hr Morgenpred 'gt an-
einpfohlen. Gute Katholiken durften nicht
zurückstehen, wenn es darauf ankomme
Wohltätigkeit zu üben.

Ueberhebliche „Herren der Schöpfung“ „Es geht nicht um Wohltätigkeit, sondern
um Solidarität, meine Liebe “

, sagt etwas
schnippisch Madame Brun zu der Dame , die
solches verzapft, und die ihr vorgestern
noch , beim Sammeln für die Arbeiterkinder,einen Beitrag verweigerte . . .Abends erzählt Arlette von den AUtags-
sorgen der Mutter. Einer ihrer Brüder ist
vergangenes Jahr im Stollen verunglückt .Das ganze Dorf hat ihn zu Grabe geleitet .

Pfingstberg — Neckarau 5y4 :2H , Schwetzin- daran beteiligen. Nähere Auskunft erteilt der neu zu bilden ist ein rückschrittliches‘ ' 1865 — Seckenneim Leiter der Problemgemeinschalt W . May , Unterfangen. Die Emanzipierung der FrauM’heim-Schönau, Kattowifzer Zeile 13. L. R. mag einmal ejn leerfes Schlagwort gewesen
sein. Auch die totalitärsten Herren der
Schöpfung werden sich damit abfindpn
müssen, daß die Gleichberechtigung der Frau

, „ . . . über alle Vorurteile hinweg sich durchsetzen
n gao rr n „ yr - Eine Sportmeldung aus England - das muß sc..on sagen — eine gedankenlose wird. im Beruf und - im Sport.

normale Ergebnisse - Der kommende Sonntag immer noch als Mutterland des Sports gUt Presse m Hämisch versetzt. Es blieb nicht ^ J J „bringt für Mannheim die Begegnung VfR ge- — hat eine ganze Reihe Kritiker „auf die bei -kleinen Frozzeleien , gegen die nichts Es konnte entgegnet werden, daß Fuß¬
gen FSV Frankfurt. Normaler\i«eise müßte der Palme gebracht“ ; man bedenke, ein Mensch eihzuwenden- wäre . Was wie Spaß aussieht, ball und Boxen Sportarten sind , die den
VfR gewinnen . Seine Leistung am vergangenen weiblichen Geschlechts hat sich erdreistet, hat einen ernsten Hintergrund. Die Herren Männern Vorbehalte» bleiben müßtenSonntag läßt aber in dieser Hinsicht einige . dfe vielen schönen Reden von der Gleich- der Schöpfung fühlen sich in ihren „heiiig-
Zweifel offen . Waldhof muß zu 1860 nach Miin- berechtigung ernst zu nehmen. Sie stellte sten“ Gefühlen verletzt, denn : ER soll dein Auch wir sind der Ansicht . Eines schickt Das sei das Schlimmste am Bergarbeiter-rhen . Viel Aussichten kann man den Wald- den gestrengen Herrn der englischen Herr, sein !, steht es nicht so geschrieben, sich nicht für Alle . Wie sich manche Berufe dasein : die ständige Furcht vor dem Un-hofern iucK geben, vieUocriit reicht s zu m Schiedsrichterzunftzum Examen, bestand es ist es nicht so und nicht anders überliefert ? für Frauen von selbst verbieten, so auch glück in der Grube. Wäre das nicht , nähme

i FC Sto und hat gute und wurde als Fußballschiedsrichter aner- Dieselben Männer, die sich ohne viel Be- manche Sportarten. „Damen - Ring- oder man d;e Not , die niemals abreiße, gern in
Aussichten zu • beiden Punkten zu kommen, kahnt . Das geschah auf der britischen denken von einem weiblichen Anwalt vor- Boxkämpfe “ und — mit Abstand auch Kauf. Immer fehle es an etwas . Ihr Vater
Wteiter finden folgende Spiele statt: Eintracht Insel, deren Bewohner (in manchen Dingen Gericht verteidigen lassen, die weibliche Fußballspiele gehören auf den Rummel . habe noch nie im I«eben einen Wintcrman-
Frankfurt — Schwaben Aügsburg, Öffenbacher sicher nicht zu Unrecht) als stockkonser - ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen, die Warum iedcvh pW cnnrrtiirhtift Frau tel bes®sseR . Die Mutter stricke ihm Woll-
Kickers — VfB Stuttgart , BC Augsburg gegen vaüv verschrien sind .

' ~ nichts absonderliches darin sehen, daß . „ . . . westen. Wäre es kalt , zöge er mehrere über»
Jenseits des Kanals hat anscheinend Männer Frauenhandballspiele oder Hockey- *inem Fußballspiel nicht als Schiedsrichter , einander,

niemand etwas dabei gefunden . Daß sich sPie !e leiten oder bet Leichtathletikveran - vorstehen soll , ist nicht einzusehen . „Darf ich Sonntag zur Messe gehen ? “,
die Karikaturisten der Sache anne hmen staltungen der Frauen als Zielrichter und • . Lagt Arlette . Die Pflegemutter säet es zu.
würden war uüchwer vorauszusehen. Wa - Starter fungieren, dieselben Männer glauben Den s Welern fallt kein Stein aus der Sie darf die Gewohnheiten der Kted-r nicht

_ • Humor würzt auch das snort - mitleidig lächeln zu müssen , weil eine Frau Krone , wenn sie auch einmal von einem stören . Später steigt Arlette aus dem Bett ,
lfe -nhe

Jr
m ~ Phönixi^ rlsruhe 3 :3 lUhe Leben. Nichts kann den Sport läÄher - sich anmaßt, die Regeln genau so gut zu weiblichen Unparteiischen „angepfiffen“ kniet nteder und betet : . .Petit Jesus mach.7ce . nhe .rn Phomx Karlsruh

2* ^ m alg das „tieri8ch «l^ Ilste Ge- beherrschen wie sie und daraus die Nutz- werden. G R daß Papa nicht yenv- ndet. getötet oder gar
habe, mit dem manche Funktionäre verr anwendung gezogen hat. verhaftet wird Laß ihn den Streik gewm -
S
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UdrtiCken ' * £ bi STÄS SmL£ BartoVttis. Ke
°
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Bayern München.
Badische - Landesliga

VfL Neckarau — Friedrichsfeld
Sandhofen — ' 1. FC Pforzheim
Rohrbach — Schwetzingen
1SV Duriach — Brötzingen
Ziern heim — Phönix Karlsruhe

VfR, Pforzheim — Knielingen
. Sriinrti

ä

Problem Nr. S.
P . Kniest (Lethmate)

Weiß: R c 2, T c’ 5, B a 2
Schwarz: R a 1. s a 7
Der heutige Vierzüger ’ dürfte den

sport, nach der Frauen nicht äm Rmg sitzen heim , s s , io , Tel .-Nr . «2 60. Drude.
'
Mannheimer d ->R wir »ms s?tt°~' en können. Und li R michBei uns aber hat das bestandene Schieds- dürfen. (Erst kürzlich versuchte man eine Großdruckerei , Mannheim . R 1, 4-6. vertrieb : Weihnachten zu Hanse sein und s-Henk utrichterexamen des Fräulein Brenda pussel arbeitende Journalistin von ihrem Platz zu einen Weihnacbtsbraten . . . nicht wahr

Pro- aus Swindon die Leute vom Bau und — man verjagen.) Auch das ist ein Zop^ der fallen troiubteiiung für Württemberg -Baden . Aua. » oee petit Jäsus?" (Entnommen der . .Tribüne“ :
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